felber Recht zu verſchaffen, anerkennen. 
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außerhalb pro Quartal incl. Porto 7 
Raum einer ſechstheiligen 


Verwirrung ohne Ende. 
Die Reactionäre nennen gern das Jahr 1848 das Jahr der Ver⸗ 
wirrung. Wenn man aber betrachtet, was die Diplomatie 188 5 an- 
gerichtet hat, ſo fühlt man ſich verſucht, jene ominöſe Bezeichnung 


noch in viel höherem Grade auf die unmittelbare Gegenwart anzu⸗ 


wenden. Am 18. September ſind die leitenden Staatsmänner, nach 
ihrer Verſicherung wenigſtens, durch die Inſurrection in Philippopel 
wie durch einen Blitzſtrahl aus heiterem Himmel überraſcht worden; 
und nun verfolge man einen Augenblick in Gedanken den Ent⸗ 
wicklungsgang, den die Dinge auf der Balkanhalbinſel in den ſeither 
verfloſſenen zwei Monaten genommen haben. Fürſt Alexander, der 
Vaſall, fällt in Oſtrumelien ein und erobert eine Provinz ſeines 
Lehnsherrn, deren Autonomie im Berliner Vertrage zugleich unter 
den Schutz Geſammteuropas geſtellt worden iſt. Die Pforte traut den 
Garantien, die ihr der Berliner Congreß gegeben, ſo wenig, daß ſie 
wohlweislich, trotz ihres klaren buchſtäblichen Rechtes, ohne ein euro⸗ 
päiſches Mandat die Ordnung nicht herzuſtellen wagt. Dieſes Mandat 
aber ihr zu ertheilen, können ſich die Mächte nicht entſchließen, ob⸗ 
wohl fie allzumal betheuern, über die abfolute Nothwendigkeit der 
Wiederherſtellung des status quo ante vollkommen einig zu ſein, 
und obwohl ſie alle die unanfechtbare Autorität des Sultans, ſich 
Es wird zu dem gewöhnlichen 
Auskunftsmittel gegriffen, das der Diplomatie in allen Fällen geläufig 
it, wo fie nicht recht aus noch ein weiß: eine Botſchafterconferenz 
tritt in Konſtantinopel zuſammen. Die Conferenz legt zunächſt dem 
Könige Milan, den der Streit zwiſchen dem Vaſallenfürſten und 
deſſen Lehnsherrn doch eigentlich gar nichts angeht, auf, ſich ruhig zu 
verhalten, bis die Diplomatie die Entſcheidung getroffen haben 
wird. Serbien gelobt das feierlich und betheuert bei allen Göttern, 
daß ihm die Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes die weitaus 
erwünſchteſte Löſung ſei, in welchem Falle es natürlich auf jede Com⸗ 
penſationsanſprüche verzichten müßte, da ja dann die Union Bul⸗ 
gariens und Oſtrumeliens nicht zu Stande kommt, von der man in 
Belgrad eine Störung des Gleichgewichts zwiſchen Donau und Balkan 
zu befürchten vorgiebt. Als nun die Cenferenz nach langem Hangen 
und Bangen endlich darüber einig iſt, daß dieſe erwünſchteſte Löſung 
effectuirt werden foll, ſchlägt aber Serbien ohne jedes vernünftige Motiv 
plötzlich los. Es erklärt dem Vaſallen Abdul Hamid's den Krieg, ohne daß 
es ſich darum doch mit dem Lehnsherrn des Fürſten Alexander, mit der 
Pforte, in Kriegszuſtand befinden will; und auch der Padiſchah acceptirt, 
vorläufig wenigſtens, diefe Fiction, während die Botſchafter-Conferenz in 


Konſtantinopel nicht leben und nicht ſterben kann. Die beſſer gerüſteten 


Serben befinden fih bereits in vollem Vormarſche auf Sofia, als Fürſt 
Alexander in ſeiner Verzweiflung am Bosporus um Hilfe nachſuchen 
und den Beiſtand ſeines Suzerains anflehen muß, gegen den er eben 
noch den denkbar größten Act der Felonie begangen hat. Hätte die 
Kriſis nicht einen ſo blutigen Verlauf genommen, ſo könnte man ſie 
wirklich für eine verfrühte Faſchingspoſſe halten. Die Diplomaten 
jedoch haben, angeſichts dieſes Verlaufes, wirklich keinen Grund, mit 
vornehmer Geringſchätzung auf den Wirrwarr zu blicken, den ſ. 3. 
die Märztage angerichtet haben. 

Am Ende wäre auch der Waffengang zwiſchen Serbien und Bul⸗ 
garien nichts als ein Kampfſpiel, dem man ebenſo ruhig zuſehen 
könnte, wie einem Turniere, wenn man nicht annehmen müßte, daß 
die beiden kämpfenden Theile ſich nicht im eigenen Intereſſe, ſondern 
als Vorpoſten Oeſterreichs und Rußlands ſchlagen. Sie kreuzen die 
Degen doch ſchließlich nur als Marionetten, die hinter den Couliſſen 
von Petersburg und Wien her dirigirt werden. Da erhebt ſich denn 
doch die weit wichtigere und für den Werth der diplomatiſchen An⸗ 
ſtrengungen viel bedeutſamere Frage: Wie ſteht es um die Eintracht, 


die in Skiernewice zwiſchen jenen beiden Kaiſerſtaaten hergeſtellt und 


ſo wird doch wohl nichts übrig bleiben, als daß Rußland aus feiner 


7 


neuerdings aufs ernſteſte gefährdet. ; 
Orientdingen zwieſpältig und zer⸗ 


in Kremſier vollends beſiegelt worden ſein ſoll? An der Newa findet 
man es nicht mehr nothwendig, ein Hehl daraus zu machen, weſſen 
man fih von Oeſterreich her verfieht. Das „Journal de St. Peters: 
bourg“, das eigentliche Organ des Herrn von Giers, erklärt in höchſter 
Erregung, die übrigens auch alle weniger abhängigen ruſſiſchen Blätter 
vollauf theilen: Dieſer ruchloſe und fündhafte Bruderkrieg hätte ver⸗ 
mieden werden können, wenn ein wenig mehr Ehrlichkeit und Red⸗ 
lichkeit beobachtet worden wäre, wenn man dem Ehrgeize nach ver- 
meintlichen diplomatiſchen Erfolgen weniger freien Spielraum ge⸗ 
laſſen hätte. Was bedeutet das? in ehrliches Deutſch überſetzt, 
kann es nur heißen: Oeſterreich läßt Serbien losſchlagen, 
um ſich durch deſſen Unterſtützung den Weg nach Saloniki 
zu bahnen. Daraus folgt von ſelbſt die Frage: wie lange wird 
Rußland ruhig zuſehen, daß die Bulgaren in die Pfanne gehauen 
werden und der Einzug der Serben in Sofia ihm ſelber der Weg 


nach Konſtantinopel endgiltig verlegt? Schreiten die Serben ſo rüſtig 


vorwärts wie bisher; findet die Pforte es nicht angemeſſen, auf eigne 
Fauſt oder auf den Hilferuf des Fürſten Alexander zu interveniren; 
kann die Botſchaftereonferenz zu keinem greifbaren Entſchluſſe kommen: 


Reſerve hervortritt und direct in Belgrad ſein Veto einlegt. Schon 
jetzt hat das Organ des Herrn von Giers erklärt, aus dieſem ab⸗ 


ſcheulichen Bruderkriege dürfe keine endgiltige Benachtheiligung der 


beiden Balkanſtaaten hervorgehen. Rußland wird alſo nicht dulden, 


daß die ſogenannten ſerbiſchen Diſtricte um Widdin und Priſtina an 
der Dongu und im Süden von Bulgarien noch losgeriſſen werden; 
und es nimmt auch eventuell Serbien unter ſeinen Schutz, der freilich 
im gegebenen Falle ein rein platoniſcher iſt, weil es nicht dulden 
kann, daß dies Königreich Oeſterreich ganz und gar in die Arme 
Wie nun wird man ein ſolches Veto Rußlands in 
Wien aufnehmen? König Milan kann der Einſprache Rußlands nach 
den ungeheuren Opfern, die ſein Volk gebracht hat, ſchwerlich nach⸗ 
geben und demobiliſiren, als ob nichts vorgefallen wäre; eine ſolche 
Abrüſtung wäre zugleich feine eigne Thronentſagung. Oeſterreich hätte 
daher nur die Wahl zwiſchen der Alternative, das ruſſiſche Veto in 
Belgrad durch ein ebenſo offenes Hervortreten zu paralyſiren, oder 
nebſt Bulgarien auch Serbien wieder dem ruſſiſchen Einfluſſe verfallen 
zu ſehen. Nicht nur der Marſch auf Salonikt wäre damit aufgegeben, 
ſondern auch die Stellung Oeſterreichs in 


gedrängt wird. 


Aber Oeſterreich ſelbſt ſteht in 
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Sorgen, als ſich um die Dinge im Orient zu kümmern. 


Ergebniſſen unſeres verbeſſerten Zolltarifs und des Geſetzes 


Bosnien und der Herzegowing 


fallen da. Tisza's Rede im ungariſchen Reichstage und Kalnoky's 
Erklärungen vor den Delegationen laſſen nicht im Mindeſten Zweifel 
darüber aufkommen, daß die Sympathien der Wiener Regierung auf 
Seiten Serbiens ſtehen: nur wie weit dieſelbe in der Unterſtützung 
der Pläne Milans gehen, und namentlich, wie weit ſie jetzt augen⸗ 
blicklich darin gehen will, wäre noch zu erwägen. Während der 
Delegationsſeſſion hat ſich die planloſe Zerfahrenheit herausgeſtellt, 
welche die Verſöhnungsära nachgerade ſelbſt in Sachen der aus⸗ 
wärtigen Politik über die Monarchie des Hauſes Habsburg gebracht. 
Die „factiöſe Oppoſition“, die den Grafen Taaffe bis aufs Meſſer 
bekämpft, hat ſich in Sachen der deutſchen Armeeſprache als die 


Partei des Grafen Bylandt und bezüglich der Orientpolitik als die 


Stütze des Grafen Kalnoky erwieſen. Rieger hielt eine feurige Rede 
zu Gunſten der Bulgaren, ſo feurig, daß er, nach ſeiner Bekämpfung 
durch den Miniſter, es für gut fand, im Sitzungsprotokoll den ganzen 
Vortrag zu unterdrücken — lediglich, weil er recht wohl fühlt, was 
ja auch alle Welt weiß, daß Rußland, bei allen Antipathien gegen 
die Selbſtſtändigkeit des Fürſten Alexander, doch auf Seiten der 
Bulgaren ſtehen muß und wirklich ſteht. In der ungariſchen Dele⸗ 
gation ward, wahrlich nicht aus Liebe für die Südſlaven, ſondern 
nur aus Haß gegen Rußland und ſeinen bulgariſchen Schützling, die 
Verleſung des Telegramms über die ſerbiſche Kriegserklärung mit 
lauten Eljens begrüßt. Dieſe Eljens bilden ein hoch charakteriſtiſches 
Symptom der ganzen Lage; ſie gelten dem momentanen Haſſe Ruß⸗ 
lands gegen die Serben; in ihnen verkörpert ſich der immer noch 
lebendige Gedanke an die Rache für Vilagos; fie machen in einer Form, 
die nicht geradezu der Politik der eigenen Regierung widerſpricht, 
dem grollenden Unmuthe über die Annäherung an Rußland in 
Skiernevicde und Kremſier Luft. Alle Redner der Oppoſition, 
Apponyi, Szilagyi, Cſernatonyi hatten in derſelben Sitzung 
ihre Unzufrtedenheit über die angebliche Verwandlung des Zwei: 
kaiſerbündniſſes in eine Dreikaiſerallianz lebhaft ausgedrückt. Da 
platzte wie eine Bombe das Telegramm über die ſerbiſchen Kriegs⸗ 
erklärung in die Verſammlung — das muß man ſich vergegenwärtigen, 
um den eigentlichen Sinn der donnernden Eljens zu verſtehen, die 
daraufhin losbrachen. Mit Recht nennt man Oeſterreich den Staat 
der beſonderen Eigenthümlichkeiten: die Czechen ſtehen auf Seiten 
Bulgariens, weil fie Ruſſenfreunde find, die Magyaren jubeln den Serben 
zu aus Ruſſophobie; die einzigen liberalen Deutſchen freuen ſich des 
Dreikaiſerbündniſſes, wie es geht und ſteht, als einer Bürgſchaft für 
den Frieden, deſſen die Monarchie ſo dringend bedarf, wenn ſie ſich 
gleich natürlich nur zu Deulſchland im wahren Sinne des Wortes 
hingezogen fühlen. Sie allein gehen auf die Politik ein, welche die 
Regierung verfolgt, ohne ihren eigenen Zuneigungen oder Abneigungen 
Einfluß zu geſtatten: dafür ſind aber auch dieſe „Herbſtzeitloſen“, weil 
fie als Liberale und Joſefiner gebrandmarkt find, in den Winkel ge- 
ſtellt und jeden Einfluſſes beraubt. Czechen und Polen und Slovenen, 
die ganze Majorität des Grafen Taaffe: fie haben allzumal weit größere 
Sie ſteuern 
mit vollen Segeln zurück in die finſtere Concordatszeit. Was kümmert 
die Taaffe'ſche Majorität der Vormarſch auf Saloniki, wenn ſie nur 
den Liberalismus im Innern des Reichs ausrotten kann? Oeſterreich 
wird doch wohl entweder auf den Grafen Taaffe oder auf eine ener⸗ 
giſche Politik im Oriente verzichten müſſen. Iſt das nicht der Gipfel 
aller Confuſion? 


(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 


Die Thronrede. 
Berlin, 19. November. 
Geehrte Herren! 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mir den Auftrag zu ertheilen geruht, 
Sie in Seinem und der verbündeten Regierungen Namen beim 
Wiederbeginn Ihrer Arbeiten zu begrüßen. 

Der Entwurf zum Reichshaushaltsetat wird Ihnen alsbald zu⸗ 
gehen. Die Sorge für die Sicherheit des Reiches und für die Be⸗ 
feſtigung und Entwickelung ſeiner Einrichtungen veranlaßt die ver⸗ 
bündeten Regierungen, auf dem Gebiete des Heerweſens, der Kriegs— 
marine und der Fürſorge für bisher unverſorgte Invaliden der Marine 
und des Heeres eine Erhöhung der bisherigen Leiſtungen bei Ihnen 
in Antrag zu bringen. 

In den erheblich geſteigerten Ueberweiſungen aus den finanziellen 
über 
die Reichsſtempelabgaben werden die Bundesſtaaten die Mittel 
zur Deckung ihrer Mehrleiſtungen an das Reich finden; in 
Folge der Nothwendigkeit, die vom Reich gewährten Mittel 
wiederum zu den Zwecken des Reichs zu verwenden, bleiben 
aber eigene Bedürfniſſe der Bundesſtaaten unbefriedigt, und es liegt 
dem Reich die Aufgabe ob, auf dem nur ihm zugänglichen Gebiete 
der indirecten Verbrauchsbeſteuerung weitere Einnahmequellen zu 
eröffnen. ; - 

Demgemäß ift die baldige Einbringung eines Geſetzes zur Reform 
der Zuckerbeſteuerung in Ausſicht genommen, da die Schwierigkeiten, 
welche während der letzten Seſſion dieſer als dringlich erkannten Reform 
mit Rückſicht auf die Lage der betheiligten Induſtrie und Landwirth⸗ 
ſchaft entgegenſtanden, nicht mehr in derſelben Stärke vorliegen und 
durch eine Verzögerung der Reform eher wieder verſchärft werden 
könnten. 

Auch in Betreff der Branntweinſteuer ſind zu gleichem Zweck 
Vorlagen in Vorbereitung, über welche zunächſt die Verſtändigung 
unter den verbündeten Regierungen herzuſtellen ift. 

In Uebereinſtimmung mit den wiederholt und feierlich kund⸗ 
gegebenen Abſichten Sr. Majeſtät des Kaiſers rechnen die verbündeten 
Regierungen auch diesmal auf Ihre Mitwirkung für die ſchrittweiſe 
Weiterführung des in Angriff genommenen Reformwerkes. 

Dank dem verſtändnißvollen Entgegenkommen der betheiligten 
Kreiſe iſt es möglich geweſen, das Unfallverſicherungsgeſetz vom 6. Juli 
1884 und zum Theil auch die Novelle vom 28. Mai d. J. nach Ab⸗ 
ſchluß der organiſatoriſchen Vorbereitungen bereits am 1. October d. J. 
in Wirkſamkeit treten zu laſſen. In planmäßiger Verfolgung des 
beſchrittenen Weges wird Ihnen der in der vorigen Seſſion uner⸗ 


Unfallverfiherung auf die Arbeiter der Land: und Forſtwirthſchaft mit 
einigen Aenderungen wieder vorgelegt werden, durch welche einer An⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


edigt gebliebene Entwurf eines Geſetzes über die Ausdehnung dere 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


zahl von Vorſchlägen Ihrer zur Vorberathung des Entwurfes ge⸗ 
wählten Commiſſion Rechnung getragen wird. 

Schon bei der Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes wurde die 
Nothwendigkeit hervorgehoben, auch die Unfallfürſorge für die Beamten 
und für Perſonen des Soldatenſtandes entſprechend zu regeln. Es 
wird Ihnen ein Geſetzentwurf zugehen, welcher dieſer Aufgabe, ſoweit 
die Reichsgeſetzgebung fie zu löſen hat, gerecht zu werden beſtimmt iſt. 

Die von 5 zu 5 Jahren geſetzlich vorgeſehene Reviſion des Servis⸗ 
tarifes und der Klaſſeneintheilung der Orte iſt der Gegenſtand ein⸗ 
gehender Vorberathungen geweſen. Ueber das Ergebniß derſelben 
wird Ihnen eine entſprechende Vorlage gemacht werden. 

Im Intereſſe der wirkſamen Vertheidigung der deutſchen Küſten 
durch unſere Marine iſt die Herſtellung eines Schifffahrtscanals von 
der Elbmündung nach der Kieler Bucht in Ausſicht genommen, ein 
Unternehmen, welches zugleich wichtigen wirthſchaftlichen Intereſſen 
dienen wird. Das zur Verwirklichung des Planes erforderliche Reichs⸗ 
geſetz wird Ihrer verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung unterliegen. 

Die Rechtspflege in den unter den Schutz des Reichs geſtellten 
überſeeiſchen Gebieten bedarf der Regelung, behufs derer Ihnen die 
erforderliche Vorlage gemacht werden wird. i 

Ueber die Ausdehnung, in welcher deutſche Unternehmungen und 
Erwerbungen in fremden Welttheilen ferner in den unmittelbaren 
Schutz und unter die Aufſicht des Reichs zu nehmen ſein werden, 
ſind Verhandlungen mit den Regierungen von England, Spanien, 
Frankreich, Portugal und mit dem Sultan von Zanzibar gepflogen 
worden, deren Ergebniſſe Ihnen auf Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
mitgetheilt werden ſollen, ſobald ſie feſtſtehen. Letzteres iſt England 
gegenüber im Weſentlichen ſchon jetzt der Fall, und die Verhandlungen 
mit Spanien laſſen, in Folge der Vermittelung Seiner Heiligkeit des 
Papſtes, die den freundſchaftlichen Beziehungen beider Länder ent⸗ 
ſprechende vergleichsweiſe Beilegung ihrer Meinungsverſchiedenheit über 
die Priorität der Beſitzergreifung der Karolinen Inſeln in Kurzem 
erwarten. 

Das Deutſche Reich erfreut ſich friedlicher und freundſchaftlicher 
Beziehungen zu allen auswärtigen Regierungen. Se. Majeſtät der 
Kaiſer hegt die zuverſichtliche Hoffnung, daß die Kämpfe der Balkan⸗ 
ſtaaten untereinander den Frieden der europäiſchen Mächte 
nicht fören werden, und! daß es den Mächten, welche 
den für jede von ihnen gleich werthvollen Frieden Europas vor 
fieben Jahren durch ihre Verträge beſiegelt haben, auch gelingen 
werde, dieſen Verträgen die Achtung der durch ſie zur Selbſtſtändigkeit 
berufenen Volksſtämme im Balkangebiete zu ſichern. Seine Majeſtät 
der Kaiſer iſt von dem Vertrauen beſeelt, daß Gottes Segen den 
bisher erfolgreichen Beſtrebungen unſerer Politik zur Erhaltung des 
europäiſchen Friedens auch in Zukunft nicht fehlen werde. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Nov. [Denkmünzen.] Mittelſt Cabinets-Ordre 
vom 9. October d. J. it beſtimmt worden, daß der Erſatz der Hohen- 
zollern'ſchen Denkmünzen, Düppeler Sturmkreuze, Alſenkreuze, Kriegs— 
denkmünzen für 1864 und 1870/71, ſowie der Erinnerungskreuze 
für 1866, wenn deren Verluſt auch nicht im Dienſte ſtattgefunden 
hat, aus den Beſtänden der General⸗Ordens⸗Commiſſion künftig un- 
entgeltlich geſchehen darf. ; 

[Die ſächſiſchen Conſervativen.] Im Königreich Sachſen 
wurde kürzlich ein conſervatives Wahlflugblatt veröffentlicht, in welchem 
einem der Candidaten der Vorwurf gemacht wurde, er ſei ein „geborener 
Preuße“. Herr Hartwig, der beſchuldigt war, dieſes Flugblatt unter⸗ 
zeichnet zu haben, beſtritt dies. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß das Flug⸗ 
blatt ohne Unterſchriften verbreitet wurde, daſſelbe aber vom conſer⸗ 
vativen Central⸗Wahl⸗Comit é einſtimmig genehmigt worden war. 
Das Flugblatt fällt demnach nicht Herrn Hartwig allein, ſondern dem 
geſammten conſervativen Wahl⸗Comité zur Laſt. 

[Von der Expedition Wißmann! find vor Kurzem Nach⸗ 
richten eingegangen, aus denen die „N. Pr. Ztg.“ Folgendes mit⸗ 
theilen kann: Lieutenant Wißmann hat ſich auf ärztliches Anrathen 
Mitte Auguſt nach Madeira begeben und wird ſich von dort einem 
unſerer Südſeebäder zuwenden. Lieutenant Müller iſt ebenfalls durch 
ſeinen Geſundheitszuſtand zur Rückkehr nach der Heimath gezwungen 
werden. Lieutenant v. Frangois hat ſich mit dem Dampfer der eng⸗ 
liſchen Miffton den Congo aufwärts begeben, um fi) der Erforſchung 
und topographiſchen Feſtlegung der noch unerforſchten Zuflüſſe des 
Congo zu unterziehen. Dr. Wolf befindet fih, den Kaſſai aufwärts 
fahrend, auf der Rückkehr nach der neugegründeten Station auf Lulua, 
Luluaburg. ; 

* [Der deutſche Antifemitenbund] hielt am Dinſtag eine 
Verſammlung ab, in welcher die Candidatur Pickenbachs für die 
Stadtverordnetenverſammluug aufrecht erhalten wurde. Die Conſer⸗ 
vativen haben bekanntlich Pickenbach gegenüber Herrn v. Rothenau 
aufgeſtellt. Ein Herr Harpe verſtieg ſich zu der Behauptung, die 
Candidatur des Herrn Rothenau ſei nur als ein fortſchritt⸗ 
liches Manöver zu betrachten! 

[Der Fall Jacobſohn, ] defen man fih aus dem Stöcker⸗ 
proceß noch erinnern wird, iſt noch nicht erledigt. Nachdem Jacob⸗ 
ſohn vor etwa zehn Tagen vom Unterſuchungsrichter mitgetheilt war, 
daß die Vorunterſuchung gegen ihn geſchloſſen ſei, erhielt derſelbe 
neuerdings, wie die „Freie Ztg.“ meldet, die Nachricht, daß die Bor- 
unterſuchung nochmals gegen ihn eröffnet ſei, da der Staatsanwalt 
eine Reihe neuer Zeugen vorgeſchlagen hätte. 5 ‘ 

[Lieske] fol, nach einem Berichte aus Kaſſel, geſtanden haben, 
Mitwiſſer und Theilnehmer an der Ermordung des Polizeiraths 
Rumpff geweſen zu ſein, er beſtritt aber, ſelbſt den tödtlichen Stich 
geführt zu haben. r 

[Schiffsunfälle.] Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Hamburg telez 
graphirt: Der Bremer Dampfer „Walküre“, auf der Fahrt von Königs⸗ 
berg nach Bremen befindlich, ift nach einem Pufommenjioh mit dem enge 
liſchen Dampfer „Mary Lohden“ bei Anholt geſunken. Die Mannſchaft 
iſt gerettet. — Das deutſche Schiff „Kronprinz von Preußen“, von 
Santos nach Liſſabon unterwegs, iſt bei Liſſabon geſcheitert. i 


Frankfurt a. M., 16, Nov. [Confiscation] Aus der heutigen 
Sitzung des Landgerichts wird berichtet: Die in deutſcher⸗ me A de in 
ambürg, Hagen, Wiesbaden und anderen Orten erſchienenen Ausgaben 


8 a 
der Enthüllungen der Londoner „Pall Mall Gazette“ (Sungfrauene 
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Tribut im modernen Babylon; find nach $ 181 angeklagt, jedoch nur im ſtrengaagen“ ſchließt, „welche auch die mindeſt Seageſinnten zu ihrer Pflicht] 16. d. der Marſch unbehindert fortgeſetzt, wobei nur die äußerſten Ab⸗ 

objectiven Verfahren, da es an einer jaridiſch greifbaren Perſönlichkeit zurückführen ir t 
fehlt. Das Urtheil beſtätigt die Confiscation eines Theiles der beſchlag⸗ ſteriums am meiſten zur Kritik herausfordert, ift gerade das, was man 
mahmten Druckſchriften, hebt jedoch die Beſchlagnahme der in Hamburg darin nicht findet. í D ie einen he 
und Hagen erſchienenen auf, weil der Inhalt derſelben nicht als unſittlich monarchiſchen Coalition, die „Gefahr von Seiten der Rechten“, enthält. | befanden fih viele Freiwillige. 


angefehen wird. Die Verhandlung fand bei verſchloſſenen Thüren ſtatt. 
Defterreid-Ungarn. 

Budapeſt, 18. Nov. 

Partei für Serbien. Der „Peſter Lloyd“ ſchließt eine Polemik 

gegen die ruſſiſchen und engliſchen Aeußerungen mit folgenden Worten: 


[Die hieſige Preſſe] nimmt einſtimmig fortbeſtehen laſſen würde, 


Sagen wir es nur, was in der Erklärung des Mtini- theilungen links heiße, aber höchſt erfolgreiche Kämpfe zu beſtehen hatten. 
= 5 8 ; Die Truppen der Timok⸗Armee unter General Leſchjanin hatten am 
Kaum daß fie eine Anſpielung auf die Umtriebe der 15. d. vor Adlis einen heißen Kampf zu beſtehen. Unter den Bulgaren 
Das Gefecht endete mit einer Niederlage 
Was die Regierung meinte, muß aus ihrem Aufruf zur Eintracht zwiſchen der bulgariſchen Truppen, wobei viele Gefangene gemacht wurden. Die 
den Republikanern gefolgert werden. Man erwartete von der Regierung, ſerbiſchen Verluſte an Todten und Verwundeten waren nicht unbedeutend, 
daß ſie ihr Anſehen entſchieden betonen, daß ſie keine der Ungewißheiten und unter den Todten befand ſich auch ein tapferer ſerbiſcher Offizier 
die man allgemein im Lande verbreitet findet. Jeſinatz. General Leſchjanin hielt hierauf in Kula ſeinen Einzug. 
Das Cabinet ſpricht nicht von ſeinen eigenen Pflichten in der Verwaltung, Am 16. November wurde der General auf dem Wege von Adlie nad) 
ſondern nur von denen feiner Subalternen, aber mit einer Unentſchieden⸗ Widdin am Fluſſe Vitbol von aus Widdin kommenden bulgariſchen 
heit, welche Niemand befriedigt. Gleich nach den erſten Worten der Er⸗ Truppen von vier Seiten angefallen. Nach langem heißen Kampfe 
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Rußlands höchſt unwahrſcheinlich, denn die von Serbien glücklich voll| Neferve aufgegeben. 


„Es heißt die Intereſſen dieſer Monarchie ſchlecht verſtehen, wenn klärung ließ ein Mitglied der Rechten die zornige Unterbrechung ver⸗ wurden letztere total geſchlagen. Die flüchtende 


bulgariſche Armee 


man dieſelben mißt nach den Verſtimmungen der ruſſiſchen Publiciſten. nehmen: „Das ift ja eine Botſchaft für die Republikaner!“ Wir hätten ließ Waffen und das geſammte ſonſtige Material auf dem Schlacht- 
Oeſterreich⸗Ungarn hatte die Pflicht, unzweideutig feſtzuhalten an dem gewollt, daß die Folge diefe Klage deutlicher rechtfertigt.“ 


Vertragsrechte, das Europa ſanctionirt hat; es lag ihm nicht die 
Pflicht ob, die gütigen Wünſche aller Welt mit ſeinen Machtmitteln 
zu vertreten. 


Belgien. i 
a. Brüſſel, 17. November. [Münz frage. — National: 
Die Politik Oeſterreich⸗-Ungarns im Laufe der augen⸗ Reſerve.] Die neueſten Vorſchläge, die Belgien, um mit Frank 


blicklichen Complicationen zeigt ein gar ſeltenes Bild; fie zeigt einen reich zu einer Einigung in der Münzfrage zu kommen, gemacht hat, 


Staat, der aus den Erfahrungen feiner Geſchichte etwas gelernt hat, ſind folgende: Belgien verpflichtet ſich 1) für den Fall der Liqui- 
und um den Erfolg wollen wir unbedenklich den üblen Humor der dation der Münz⸗Union dem Eintritt der belgiſchen Fünffrankſtücke in 
Londoner Zeitungen und der panſlaviſtiſchen Comités mit in den Belgien auf dem Handelswege kein Hinderniß zu bereiten; 2) einen 
Kauf nehmen.“ Auch „Nemzet“ vertheidigt die Serben gegen die Theil dieſer Münzen nach beſonderem Uebereinkommen mit Frant- 
Vorwürfe der engliſchen und ruſſiſchen Preſſe und meint, das fiegreiche | reich einzulöſen, der Ret fol auf dem Handelswege in das Land 
Vordringen der ſerbiſchen Truppen bereite dem ſchwankenden Vorgehen zurückkehren; 3) der neuen Union mit der Liquidationsklauſel beizu⸗ 
der Mächte ein Ende. Die ſerbiſchen Siege könnten nur in dem treten; wenn Frankreich ſich verpflichtet, letztere nicht gegen Belgien 
Falle ernſte Complicationen zur Folge haben, wenn die berechtigte anzuwenden, falls die Kündigung der Union durch eine andere Macht 
Forderung des jungen Königreiches, daß nämlich das Machtgleichgewicht als Belgien erfolgt. — Da die elericalen Parteiführer die Bewilligung 
auf dem Balkan nicht zu feinen Ungunſten geändert werde, von den neuer Militairlaſten entſchieden ablehnen, hat das Miniſterium 
Mächten nicht anerkannt würde; dies aber fei trotz aller Antipathie die Einbringung eines Geſetzes zur Errichtung der National: 
Es ſoll nur die Befugniß des Königs, im 
endeten Thatſachen beſitzen auch ein gewiſſes Gewicht, deshalb ift die] Kriegsfalle die ausgedienten Milizklaſſen fo weit nöthig einzuberufen, 
Hoffnung nicht unbegründet, daß wir heute einer befriedigenden verlängert werden, alſo keine neuen Ausgaben. 

Löſung der bulgariſchen Frage näher ſtehen, als wann immer ſeit Balkan Halbin fe E 

Ausbruch des Conflictes. Naplo”, „Cgyetertes” und „Neues [Ueber den Verlauf des Krieges] bis zum 16. Novbr 
. x u 1417 zun 1 ( 8 s 
Peſter Journal“ fritifiren das perſönliche Auftreten des Fürſten i eon fer bee r Seile Snlgenbes Orrhreniiät: 


Alexander ſehr farf. f Nachdem in der Nacht vom 13. auf den 14. d. die Kriegserklärung 
F ran krei ch. Serbiens an Bulgarien erfolgt war, begab ſich der König Milan mit dem 
L. Paris, 17. Novbr. [Das Minifterium] hat mit ſeiner] ganzen Grene pin 15 1 Aon Peal in a e A 11 5 ani 

z 5 A i j it zu- Morgen des 14. d. anlangte. Von dem Augenblicke der Ankunft in Piro 

geſtrigen Erklärung geringes Glück, gehabt. Niemand iſt damit zu an hatte der König den Oberbefehl über die Armee übernommen. Am 
frieden. Das „Journ. des Débats ſchreibt: 5 gleichen Morgen überſchritten die ſerbiſchen Truppen bei Pirot die bulga⸗ 
„Das größte Lob, das man der Erklärung ſchenken kann, ift, daß fiel riſche Grenze. Die erſten Colonnen hatten größere, die folgenden nur gez 
durch und durch unbedeutend ift. Sie konnte ſchlechter fein; wir vermögen ringere Schwierigkeiten zu überwinden, da die Bulgaren ſich nach kurzem 
nicht einzuſehen, wie ſie beſſer hätte ſein können. So, wie ſie iſt, hat ſie Geplänkel zurückzogen, ſo daß die ſerbiſchen Truppen um 5 Uhr Nach⸗ 
Die Kammer, welche Beſſeres erwartete in Erſtaunen geſetzt, und fand ſie bei mittags bereits in Zaribrod einzogen. König Milan, welcher an dieſem 
ihr eine kühle Aufnahme. In dieſer erſten Annäherung zwiſchen dem Cabinet und am nächſtfolgenden Tage die Operationen perſönlich leitete, kehrte nach 
vom 6. April und der am 4. October gewählten Verſammlung blieben die Eintritt der Dunkelheit nach Pirot zurück, woſelbſt er die Stadt glänzend 
Herzlichkeit, der Schwung, die Wärme aus. Wir wollen gerecht fein und illuminirt fand und von der begeiſterten Bevölkerung ihm ein Fackelzug 
der Erklärung die Eigenſchaften, die fie wirklich hat, nicht ſtreitig machen. dargebracht wurde. Der Bürgermeiſter von Pirot hielt eine Anſprache, 
Es ift ein vernünftiges Schriftſtück, das richtige Erwägungen enthält und worin er dafür dankte, daß der König die unerhörten Beleidigungen von 


fi 


felde zurück. Den Serben fielen tauſend Gefangene, zwei Geſchütze, 
eine große Anzahl von Gewehren und ſonſtigen Waffen in die 
Hände. Die Verluſte waren beiderſeits nicht unbedeutend, ſowohl am. 
Todten als an Verwundeten. Unter den gefangenen Bulgaren befinden 
ſich ee darunter ein Hauptmann erſter Klaſſe, welcher das Comz. 
mando hatte. ; : 
Der Geiſt der ſerbiſchen Truppen ift vorzüglich. Das Hauptquartier- i 
wurde am 16. November von Pirot nach Zaribrod vorgeſchoben. Geftern. ö 
langten in Pirot die erſten Verwundeten⸗Transporte ein, ferner 60 Ge⸗ 
fangene. Heute werden 1000 Gefangene nach Pirot transportirt. Die- 
ſerbiſchen Truppen legten im heftigſten Feuer große Kaltblütigkeit an den 
Tag, allein die Gerechtigkeit heiſcht, auch die gute Haltung der bulgariſchen 
Truppen anzuerkennen, namentlich der regulären Armee. Die Bevölkerung 
empfängt die ſerbiſchen Truppen, wohin immer ſie kommen, in enthuſiaſtiſcher 
Weiſe, klagt über die bulgariſche Verwaltung und namentlich über die 
bulgariſche Juſtiz. König Milan, der überall zugegen iſt, wird von der 
evölkerung allenthalben mit Rufen „Bivio Kralj“ empfangen. Mütter 
heben ihre Kinder empor, um ihnen den ſerbiſchen Kralj, den Nachfolger 
des Serbenkönigs Miljutin, zu zeigen. Die Stimmung in der Bevölkerung 
iſt nicht nur nicht deprimirt, ſondern geradezu begeiſtert, und die Leute 
wetteifern, um ihren ſerbiſchen Brüdern, die gekommen, fie zu befreien, 
den herzlichſten Empfang zu bereiten. 
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Breslau, 19. November. 
In Oels hat ſich, wie uns von dort geſchrieben wird, einn 
liberaler Wahlverein gebildet zu dem Zwecke, das politiſche Intereſſe 
im Kreiſe in liberalem Sinne zu wecken und wach zu erhalten. Wir a 
wünſchen dem Verein die beiten Erfolge. Es iſt uns gegenüber aus- 
Anlaß der letzten Wahlen von liberaler Seite aus dem Oelſer Kreiſe 
wiederholt darüber geklagt worden, daß es den dortigen Liberalen an: 
einem Vereinigungspunkt fehle. Dem Mangel eines ſolchen fet es- 
auch zuzuſchreiben, wenn die Conſervativen des Kreiſes es bei der 
letzten Landtagswahl zu einer fo beträchtlichen Majorttät haben bringen 
können. Hoffentlich nimmt der neue Verein die Wahrung der libe⸗ 
ralen Intereſſen energiſch in die Hand. 
— Der evangeliſche Gemeindekirchenrath in Haynau hatte den 


nicht der Mäßigung ermangelt. In einer gemeſſenen Sprache haben diej bulgariſcher Seite, die Serbien moraliſch und materiell ſchädigten, mit einer dortigen Magiſtrat zur Zahlung eines Beitrages zu den durch die- 


verwickelten, hochtrabenden Satze auf „eine Reihe 


ift, ohne Urſache zu zanfen und das man mit Güte behandeln und i 
auch ſchlagen muß, wenn es ſich zu läſſig erweiſt. mit dem Pferde des Vaters. Er führt es mit ſich, iſt bei ſeiner 
Dieſe Lehre iſt bereits ſeit zwölf Jahrhunderten die herrſchende Fütterung zugegen und hat für daſſelbe unzählige Liebkoſungen, welche 
unter den arabiſchen Volksſtämmen geweſen und in Algier hat fi] das ſchöne Thier mit milden, freundlichen Blicken beantwortet. Er 
trotz der fünfzigjährigen franzöſiſchen Herrſchaft nichts in Betreff dieſer iſt viel zu klein, um in den Sattel ſpringen zu können, aber er reicht 
Sache verändert. Ein Mohamedaner kann viel Demüthigung, er ver- dem Pferde eine Hand voll Gras, und wenn dann das Thier den 
mag ſchwere Bürden zu ertragen, der Diener unſerer Diener zu ſein, Kopf ſenkt, greift er ſo geſchickt in die Mähne, daß er, wenn das 
unſere Almoſen entgegenzunehmen; aber es giebt Etwas, wozu er ſich Thier den Kopf wieder erhebt, auf defen Rücken geworfen wird, wo 
niemals bequemen wird, und dieg it: ſich öffentlich mit feiner Frau er im Uebermaß feines Stolzes feine Siegesrufe ausſtößt. 
zu zeigen. Statt mit der Lebensbegleiterin, die er gewählt hat, der] Dann kommt ein Tag, wo die arme Fatma Zeugin eines großen 
Mutter feiner Kinder, zu wandern, geht er mit feinem Pferde, es Feſtes im Zelte ift: Ali hat das Alter der Mannbarkeit erreicht. Man 
ſtolz an feinem Zügel leitend und mit ihm ſprechend, wie mit einem hängt ihm einen weißen Burnus über die Schulter. Der Burnus 
Freunde um. Wenn er in einer Stadt wohnt, ſo iſt feine erſte iſt eine Tracht, viel nationaler als die römiſche Toga; der Burnus, 
Fürſorge, ſeine Frau zu verbergen, denn „wenn ſie den Fremdling in welchem der Araber lebt und ſtirbt. Dann folgt eine andere Feier, 
geſehen hat, dann fragt fie nicht mehr nach dem Mann“. Und wenn Ali faſtet zum erſten Male und beginnt, den Koran vorzuleſen . . 
er in der Wüſte wohnt, dann ift feine erſte Sorge, fie arbeiten zu Und an allen dieſen Feſten lernt Fatma verſtehen, daß ſich hier für 
laſſen, denn fie ift Sklavin, die beſtimmt ift, die Arbeit auszuführen, | fie kein Platz befindet, kein Platz an dem Tiſche des Vaters, kein Platz 
welche der Araber unter ſeiner Würde hält. Aber um eine Idee von in der Moſchee, oder mit anderen Worten: für ſie giebt es keine 
dem Leben geben zu können, welches das Weib in Algier führt, will Familie, für ſie giebt es keinen Gott. Das arme Kind wächſt in dieſem 
ich eine kleine Fatma von ihrer Geburt bis zu ihrem Tode zeichnen. Gefühl feiner Niedrigkeit und feiner verachteten Stellung auf; aber 
Wenn fie zur Welt kommt, dann ſtößt die Mutter einen Schreiſes begehrt dennoch vom Himmel, unter dem Zelte bleiben zu dürfen, 
der Verzweiflung aus und der Vater entfernt fih, rufend: „Das um nicht in der Gefangenſchaft zu leben, wie ihre Couſinen, die in 
Unglück ift über mich! Es ift ein Mädchen, das mir geboren iſt! ... der Stadt wohnen. 
Ein Mädchen, das heißt: „ein Fluch im Haufe.” - Aber während Fatma an all' dieſes denkt, vergeht die Zeit... . 
Während der erſten Zeit trägt die Mutter ſie auf dem Rücken; und das Abendmahl iſt noch nicht fertig! Man muß den Kouskouß 
aus einer Umhüllung von weißem Wollenzeug fieht man den kleinen zubereiten; man muß, nachdem man das Korn zerſtampft hat, die 
Kopf hervorſtechen. Der Vater betrachtet das Kind faſt niemals, er Hände benetzen und das Mehl bearbeiten; man muß die Thongefäße, 
befaßt fih mit Niemandem außer mit feinem Sohne, der ihm „ein die hölzernen Schalen, das Faß herbringen ... Fatma ift damit 
Segen im Haufe” iſt und den die kleine Fatma nach und nach ſich noch nicht zu Ende gekommen, als der Vater bereits heimkehrte. Er 
gewöhnt, als den künftigen Hausherrn zu betrachten. tritt langſam mit der Feierlichkeit eines Oberprieſters ein; er bleibt 
Sobald die Zeit gekommen tt, daß fie die kleinſte Bürde tragen einen Augenblick ſchweigend und unbeweglich ſtehen. Die Frauen 
kann, dann muß fie der Mutter in der Haushaltung helfen. Man und Kinder kommen näher, um ihm die Hand zu küſſen, worauf fie 
fieht fie des Morgens barfuß umhereilen, mit einem kleinen zerfetzte ſich ehrfurchtsvoll zurückziehen. 
Zeug über die Schultern geworfen; fie macht das Feuer an, fie be „Bismillah,“ ſagt der Mann. Er ſetzt ſich dann einſam an den 
reitet das Getreide, fie bäckt den Kuchen, fie melkt die Schafe. Hin und Tiſch und fedt die rechte Hand in das Gefäß — denn Gott hat be- 
wieder ſchleicht fie davon, um ſich zu ſpiegeln und ein wenig Coheul fohlen, daß man mit der Hand eſſen ſoll — er zieht fie zurück und 
um die Augen und ein wenig Henne auf die Nägel zu ſtreichen. Die ſchüttelt fie ein wenig, um den Kouskouß zu ſammeln und an den 
große Stunde des Tages iſt, wenn ſie ſich nach der Quelle mit einer Mund zu führen. Er zerreißt dann gleichzeitig dabei das Fleiſch mit 
kleinen ledernen Flaſche begibt, die man ihrer Größe angepaßt hat. den Fingern in kleine Biffen. Wenn er dann — um einen islami- 


Ale Mädchen des Dorfes gehen zu gleicher Zeit dahin und nachdem tischen Ausdruck zu gebrauchen — „ſeinen Bauch gemäſtet hat“, 
7 Machktrack verboten. 


zaudert er noch einen Augenblick; er giebt dann das Zeichen, daß er 
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Reparatur und Renovation an der evangel. Kirche entſtandenen Koſten, 
und zwar in Höhe von einem Drittel, angehalten. Der Magiſtrat 
hatte eine ſolche Verpflichtung nicht anerkannt, in Folge deffen die 
Entſcheidung der Königl. Regierung angerufen wurde. Letztere hat, 
nach Mittheilung des „Hayn. Stadtbl.“, den Kirchenrath abgewieſen, 
indem fie principaliter entſchied, daß die Stadt nur in dem Falle zur 
Zahlung verpflichtet werden könne, wenn das Kirchenvermögen unzu⸗ 
länglich ſei. 

— Zur Liegnitzer Abgeordnetenwahl wird nachträglich noch 
die Thatſache bekannt, daß von der angeblichen Unregelmäßigkeit, 
welche den Wahleommiſſar und die Führer der conſervativen Partei 
zu dem Antrage auf Caſſation der Wahlen veranlaßte, die conſer⸗ 
vative Partei allein Vortheil gezogen hat. Der Magiſtrat hat im- 
14. Bezirk, um die zur Wahl von 6 Wahlmännern erforderliche 
Seelenzahl zu erhalten, den factiſch vorhandenen 1237 Seelen noch 
263 Militärperſonen hinzugerechnet. Da dort die Wahl conſervativer 
Wahlmänner wahrſcheinlich war, hätte der Magiſtrat durch die Ver⸗ 
theilung von 250 Seelen auf andere Bezirke mit überwiegend libe⸗ 
raler Wählerſchaft es in der Hand gehabt, die Zahl der Wahlmänner 
im 14. Wahlbezirk auf 5 zu vermindern, hat das aber nicht gethan. 
Das Pikanteſte an dem Vorgange iſt aber der Umſtand, daß der da⸗ 
bei in Wegfall gekommene Wahlmann wahrſcheinlich — 


in langem Zuge und giebt den Befehl, daß man die Flaſche fort⸗ 
nehme, denn Gott hat befohlen, daß man nur einmal trinken ſoll. 
Während der ganzen Zeit hat er nicht ein einziges Wort geſprochen. 
Die Frauen, die Kinder, die Hunde warten ehrfurchtsvoll, daß er die 


Schlußworte ausſpreche: „Eſſet nun ihr Anderen!“ Wenn er diefe- 
Worte ausſpricht, ſchiebt er das Gefäß, in das er jedoch abſichtlich⸗ 
die Knochen hineingelegt hat, zurück. Der Kouskouß wird nach dem 
Hintergrunde des Zeltes gebracht, die Frauen drängen fih zuſammen 
und verzehren die Ueberreſte; die Hunde warten ungeduldig darauf, 
daß endlich auch ihre Zeit kommen werde. 

In dieſem Augenblick wird ein Mann im Eingange des Zeltes 
ſichtbar. Es iſt ein Reiſender, welcher Gaſtfreundſchaft begehrt. Der 
Araber erhebt ſich ſofort und begrüßt ihn: „Sei willkommen!“ 

Ohne zu wiſſen, wer dieſer Fremdling ift, oder woher er kommt, 
oder wohin er geht, läßt er den fetteſten Hammel der Heerde ſchlachten 
und bedient ſelbſt feinen Gaſt, ohne ihn mit irgend einer Frage zu: 
beläſtigen, ohne mit ihm darüber zu ſprechen, ob er müde oder nieder⸗ 


„ geſchlagen ausſieht, ob er Schweigen zu beobachten geſonnen iſt. Der 


Fremde hat das Mahl kaum beendet, als ſich eine neue Stimme 
hinter den Zeltwänden hören läßt. Es iſt ein unglücklicher Hungern⸗ 
der. „Ich bin in Noth“, ſagte er kurz und einfach, „Allah ſchickt 
mich zu Dir.“ „Gelobt ſei Allah! Möge Allah Dich ſegnen!“ ant⸗ 
wortet er ihm. Und unverzüglich wird der Befehl ertheilt, für den- 
Letztangekommenen zu ſorgen. Iſt nichts im Zelte von der Mahlzeit: 
übrig geblieben, muß man von den Nachbaren leihen, denn dieſer 
hochmüthige, herrſchſüchtige, wollüſtige, leichtſinnige Mann, der eben: 
noch ſeine Frauen und ſeine Töchter wie Sclavinnen behandelte, 
würde es als das größte Verbrechen anſehen, einen Reiſenden oder 
einen wandernden Bettler abzuweiſen. Die Sonne verſchwindet ant 
Horizont. Es ift die Zeit des dritten Gebetes. Der Vater, die 
Söhne, die Diener, der Gaſt, der Bettler, Alle erheben ſich, um den 
Ewigen anzubeten, während die arme Fatma, verwieſen nach dem 
Hintergrunde des Zeltes, zuſammengekauert neben den Hunden ſitzt, 
fern von denen, die allein das Recht, ſich an Gott zu wenden, be⸗ 
ſitzen. Bald breitet die Dunkelheit ihren Schleier aus, und der Abend 
beginnt, der geheimnißvolle, entſetzliche Abend. Durch die Zeltöffnung 
fieht das Kind den großen ſternbeſäeten Himmel und die unermeßliche 
Ebene ... es vernimmt das tiefe Schweigen, erinnert fih der ver⸗ 
gangenen Nächte und fragt ſich, was während der kommenden ge⸗ 
ſchehen werde. Dort unten hinter einem niedrigen Hügel vermeint 
es, die jungen Leute des Dorfes einen ſchnellen Ueberfall berathen 
zu hören, es handelte ſich um einen Ueberfall auf den Stamm der 
Ben⸗Ratten. , i ; 

Die Strohmatten find bereits geordnet; man breitet die Teppiche 
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Tönen heimiſcher Sänger iſt, trotz der miſerabel überſetzten Verſe ſtets von 
auter Wirkung ſein. Alle übrigen Partien ſind entweder vom Componiſten 
i fo inſignificant behandelt oder von der Regie fo. grauſam zuſammen⸗ 
ſtrichen worden, daß ſie allein die Oper weder retten, noch zu Fall 
bringen können. Daß Herr Brandes es verſteht, ſeinen Tell ſo charakte⸗ 
riſtiſch zu geſtalten, daß er nicht nur in der Oper, ſondern nöthigenfalls 

f auch im Schauſpiel ſich ſehen laſſen könnte, ift zu bekannt, als daß darüber 
noch ein Wort zu verlieren wäre; ebenſo weiß man, daß Herr Herrmann 
die enormen Anforderungen, welche Roſſini bezüglich der Ausdauer und 
der Höhe der Stimme ſtellt, mit ſpielender Leichtigkeit bewältigt und die 
ganze Partie allenfalls auch ohne jede Transpoſition ſingen könnte. Frei⸗ 
ich muß man dabei Manches, was in den Codices der Geſangskunſt als 
entbehrlich geſchildert wird, mit in den Kauf nehmen. Eigentlich iſt's ja 
ch jo ganz gut, denn ein Sänger, der mit jo pompöſen Miteln eine 
muſtergiltige Schulung vereinigte, würde ſehr ſchnell von irgend einem 
; Hoftheater weggekapert werden und wir ſäßen dann wieder auf dem 
Trocknen. Frl. Froon war total heiſer und darf alſo auf vollſtändige 
Indemnität Anſpruch machen; ob die vielen Coloraturen, welche die kaiſer⸗ 
liche Prinzeſſin Mathilde in den Schweizer Bergen erſchallen laſſen ſoll, 
ebenfalls aus Heiſerkeitsrückſichten in Wegfall kamen, wollen wir lieber 
nicht unterſuchen. Frl. Kolb (Gemmy) war geſanglich vollkommen ſattel⸗ 
eft, vermochte aber im Spiel nicht jene naive Kindlichkeit und Natürlich” 
keit zu bekunden, die für Tell's Knaben unerläßlich ijt. Frau Sonntag⸗Uhl 
brachte in der kleinen Rolle der Hedwig wiederholt feſte und ſichere, und deshalb 
guch volle und wohlklingende Töne zum Vorſchein, ein Zeichen, daß die 
Gewohnheit des Tremolirens noch nicht ſo tief Wurzeln geſchlagen hat, daß 
ſie unausrottbar wäre. Es ſoll mich freuen, wenn ich im nächſten Bericht 
conſtatiren kann, daß dieje, höchſtens für Südöſterreich und Italien praf- 
able Manier, ein von Natur ſchönes Stimmmaterial zu verunzieren und 
zu ruiniren, gänzlich verſchwunden ift. Herr Joßlowsky hat bei ſeinem 
krſten Auftreten nicht ſonderliches Glück gehabt. Das Fiſcherlied des erſten 
gets ift ein dankbares Stück, aber es muß gut und elegant geſungen 
werden. Herr Joßlowsky hatte ſeine Stimme offenbar überſchätzt, als er 
das hohe C im Sturm nehmen wollte; mit Falſett wäre es ſicher ganz 
gut gelungen. Vorſicht war um jo mehr geboten, als die ganze Partie mit 
dem Liede eigentlich zu Ende iſt und dem Sänger keine Gelegenheit mehr 
geboten wird, den erſten unvortheilhaften Eindruck abzuſchwächen oder wieder 
gut zu machen. Die kleinen Rollen, deren Inhaber man auf dem Theaterzettel 
nachſuchen mag, gaben keine Beranlaſſung zu beſonderen Monitas. Die 
höre wollten mitunter nicht recht klappen, namentlich ſchienen ſich in den 
Frauenſtimmen die vorhandenen Novizen noch nicht vollſtändig mit dem 
alten Stamme aſſimilirt zu haben. Gut war das Orcheſter unter Herrn 
Seidels Leitung. Die Ouverture, deren Einleitungsſatz diesmal erfreu⸗ 
cher Weiſe ohne Subſtituirung unpaſſender Inſtrumente executirt wurde, 
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erhielt lebhaften Applaus. 


K. V. Lobe⸗Theater. Die neueinſtudirte Strauß'ſche „Fledermaus“ 
in Zuſammenhang mit der Beſetzung der Rolle der Roſalinde durch 
Sräulein Jenny Stubel hatte am Dinstag ein zahlreiches Publikum in 
das Lobe⸗Theater gelockt, das, die Abſurditäten des Textbuches und die 
Abgeſchmacktheiten mancher Situationen überſehend, an der bis auf die 
beiſtungen weniger Mitwirkenden vortrefflichen Aufführung der Operette 
großes Gefallen fand und mit Beifallsſpenden nicht kargte. Den Vogel 
ſchoß unzweifelhaft Frl. Stubel ab. Die in dieſem Blatte mehrfach ge- 
kennzeichneten Vorzüge der künſtleriſchen Eigenart des Gaſtes traten auch 
am Dinstag wieder in ihrem vollen Glanze hervor. Ausdrücklich aber ver⸗ 
dient noch die ausgezeichnete Wiedergabe Erwähnung, welche ſeitens der Künſt⸗ 
rin dem geſanglichen Bart ihrer Rolle zu Theil ward. Außerdem hatte die 
Damenwelt, für derartige angenehme Zugaben ſtets empfänglich, reichlich 
Gelegenheit, ſich an den überaus geſchmackvollen, prachtvollen Toiletten des 
Fräulein Jenny Stubel zu weiden: Von den übrigen Mitwirkenden müſſen 
die Herren Witte-Wild als Rentier von Eiſenſtein, Homann als Ge: 
füngniß⸗Director, Müller als Gerichtsdiener, Kovacs als Geſanglehrer 
Alfred und Frl. Lindemann als Adele lobend erwähnt werden. Durch 


von beſter Laune inſpirirte Spiel der Herren Witte-Wild, 
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aus, Jeder nimmt feinen Platz ein. Der Herr des Zeltes wirft einen 
letzten Blick aus dem Zelte und legt ſich dann mit dem Kopf gegen 
feine Heerde gewendet; auf der einen Seite hat er feine Frau, auf 
ber anderen feine Flinte. 

Bei dem geringſten Lärm ſteht er auf, als ob es ein Dieb, ein 
Schakal, ein Panther, ein Geliebter ſei ... Die rothen Hunde mit 
den ſcharfen Zähnen ſtehen ihm in feiner Wache bei; aus ihrem 
Gebell verſteht er, ob es ein Raubthier, ein Vorübergehender oder 
ein Feind iſt ... und dann folgt Geräuſch und Lärm, Büchſenſchüſſe 
und wahnſinniger Kampf, der das arme Kind mit Schrecken und 
Angſt erfüllt. f ; 

Und dann beginnt der Tag wieder aufs Neue, ähnlich dem Vor⸗ 
gänger ... mit Ausnahme der Tage, wo Fatma plötzlich fehen muß, 
wie man das Zelt zuſammenwickelt, um es an einem anderen, weit 
entfernten Platze aufzuſchlagen. 

Endlich hat Fatma ihr zwölftes Lebensjahr vollendet. Das iſt 

daß Ziel, wo fie verheirathet werden muß. Wer wird ihr Mann 
werden? Sie weiß es nicht, fie hat nichts damit zu thun; fie hat 
kin Recht, weder ihren Mann zu wählen, noch ſich nicht zu ver⸗ 
heirathen. Sie ift zur Sclavin geſchaffen, nur um das Menſchen⸗ 
heſchlecht fortzupflanzen, und fie kann fih ihrer Beſtimmung nicht 
entziehen. Der Vater hat ſtets die Macht, feine Tochter zu ver: 
eirathen, ſelbſt wenn fie Idiotin it... Und ift kein Vater vor: 
hunden, fo wird die Sache von ihrem Onkel, vom Kadi oder irgend 
tnem Anderen beſorgt. So erfährt fie eines Tages, daß die Familie 
Jen⸗Aiſſa kommen wird, um fie zur Frau zu begehren, das heißt, 
um ſie zu kaufen. Der Bräutigam iſt weder befragt, noch davon 
benachrichtigt worden. Nachdem man ſeine Nachbaren verſammelt, 
die beſten Hammel ausgewählt und den Dienern Alles, was zu einer 
Mahlzeit noͤthig iſt, übergeben hat, begiebt ſich das Haupt der Fa- 
mie Ben⸗Aiſſa mit großem Gefolge zu dem Vater des jungen 
Mädchens. 
Wenn man das Ziel der Reiſe erreicht hat, hält die ganze Schaar 
M und die Begrüßungen beginnen. Während der ganzen Zeit der 
interhandlung halten ſich die Frauen und die Kinder im Abſtand e, 
eau die Geſichter der Redenden beobachtend. Man feilſcht lange 
M die Kaufſumme, wobei man eine beſondere Zurückhaltung und 
Ne Art und Weiſe zu reden beobachtet, ohne eigentlich etwas Poſi⸗ 
bez zu ſagen, jedoch dabei die äußere Würde und Feierlichkeit ein⸗ 
i Durch ein gegebenes Zeichen begreifen die Frauen, daß Alles 
acht iſt und rufen dann jubelnd: „Lou, Lou!“ 
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interhalt lagen, un d breiten unter honigſüßen Worten vor den ge⸗ 
Mdeten Augen der Anweſenden eine Mafe Perlhalsbänder, Arm: 


walt Hoffmann ſelbſt geweſen wäre, der im 14. Bezirke gewählt 
worden ist : 
E. B. Stadttheater. Roſſini's Tell wird, wenn der Vertreter der 
Eitelrolle ein guter Schauſpieler und der des Arnold ein in den höchſten 
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Wirkung. Die Rolle des Prinzen Orlofsky war unzureichend beſetzt. 


* Die Ordination zum geiſtlichen Amte empfingen durch den 
5 ten General Superintendenten Dr. Erdmann die Predigtamts⸗ 
Candidaten: Bernhard Friedrich Carl Pröller aus Liegnitz, Cäſar Roderich 
Reinert aus Memel in Oſtpreußen, Johannes Wilhelm Martin Noth 
aus Heidau, Kreis Liegnitz. Dieſelben wurden hierauf vereidet und als 
Vicare der evangeliſchen Kirche in Schleſien angeſtellt. — Uebertragen 
wurde dem Paftor prim. Heintke in Guhrau die Seelſorge für die evan⸗ 
geliſche Militär⸗Bevölkerung daſelbſt. 

Für die zweite Predigerſtelle bei der hieſigen reformirten 
Hofkirchen⸗Gemeinde iſt, wie wir hören, in einer Verſammlung von 
Gemeindemitgliedern, welcher auch größtentheils die Mitglieder des Pres⸗ 
byteriums und der Gemeindevertretung beiwohnten, der bisherige Pfarrer 
in Friedrichsthal bei Saarbrücken, Adolf Spieß, in Ausſicht genommen 
worden. Derſelbe hat vor Jahren ſeine geiſtliche Thätigkeit an der hieſigen 
reformirten Gemeinde begonnen. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin hat in ihrer erſten 
Sitzung des Winterſemeſters einige Fonds als Unterſtützung bei geogra⸗ 
phiſchen und philologiſchen Studien vergeben. Zunächſt erhielt Profeſſor 
Partſch in Breslau 1500 M., welche zur Bereiſung der joniſchen Inſeln 
zum Zwecke geographiſcher Studien verwendet werden foen. 2700 M. 
wurden den Archäologen Director Dr. Humann und Dr. Puchſtein 
überwieſen, als Honorar für die Bearbeitung der Reiſen nach Angora und 
dem Nimrudagh. Schließlich erhielt noch Dr. Winkler in Breslau 
300 M. als Unterſtützung zu ſprachlichen Forſchungen bei Gelegenheit einer 
Bereifung der europäiſchen Orientländer. Von zwei Sammelwerken, deren 
Drucklegung die Akademie beſorgen läßt, ſind während der Ferien zwei 
größere Abtheilungen zum Abſchluſſe gekommen. Von der „Politiſchen 
Correſpondenz Friedrichs II.“ ift der 13. Band, und von den Scriptores 
rerum Merovingicarum das 2. Heft, die Schriften Gregors von Tours 
enthaltend, fertig geſtellt worden. 

+ Die Preußiſche Hagelverſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft hat 
in der außerordentlichen General⸗Verſammlung am 15. October d. J. die 
Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen. Die Liquidation 1 70 durch den 
Verwaltungsrath. Alle mit der genannten Geſellſchaft abgeſchloſſenen 
Verſicherungsverträge enden mit dem 31. December 1885. 

—d. Der Breslauer Miether⸗Verein wird am Sonnabend, den 
21. d. Mts., Abends 8 Uhr, im Reſtaurant Neugebauer (Bismarckſtr. 21) 
feine nächſte Verſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
ein Vortrag des Bezirks-Phyſikus Dr. Jacoby über das Thema: „Aerzt⸗ 
liche Rathſchläge beim Miethen von Wohnungen“. 

=f Die ſtädtiſche Sparkaſſe hatte im Anfang des Monats De: 
tober einen Sparbeſtand von 65 225 Büchern mit 20 126 886,14 Mark. 
Im Laufe des Monats October wurden eingezahlt in 1789 Fällen 
261 977,42 Mark durch neue Einzahlungen, durch Zuzahlung 309 834,16 
Mark. Der Abgang betrug bei völliger Auszahlung auf 918 Bücher 
201 584,03 Mark, durch theilweiſe Auszahlung 177 499,79 Mark. Der Be: 
ſtand am Ende des Monats October betrug hiernach 66 096 Bücher mit 
20 319 613,90 Mark. 

— Männer⸗Geſang⸗Verein „Vratislavia“. Ermuthigt durch die 
bisher erzielten Erfolge, und beliebt durch feine humoriſtiſchen Soiréen, 
beabſichtigt der Männer⸗Geſang⸗Verein „Vratislavia“ am 22. November in 
Paul Scholtz' Etabliſſement ein Vocal⸗Concert zu veranſtalten. Daſſelbe 
iſt der Feier des Tages gemäß (Todtenſonntag) nur aus Chören und 
Solis ernſten Charakters zuſammengeſetzt. Dem Concert folgt eine 
Theater⸗Vorſtellung, ſelbſtredend ebenfalls ernſten Charakters. 


+ Beſitzveränderungen. Kaifer Wilhelmsſtraße Nr. 116. 
Verkäufer: Maurermeiſter Friedrich Zimmer; Käufer: Königl. Staats⸗ 
anwalt Dr. Hans von Reinbaben. — Albrechtsſtraße Nr. 17 und 
Biſchofsſtraßen⸗Ecke „zur Stadt Rom“. Verkäufer: E. Aſtel in Berlin; 
Käufer: Kaufmann und Hotelier Carl Oczipka. — Neudorfſtraße 
Nr. 76. Verkäufer: Procuriſt C. Baumeiſter; Käufer: Particulier Jofeph 
Della'ſche Eheleute. — Hirſchſtraße Nr. 70. Verkäufer: Pommerſche 
Hypotheken⸗Actien⸗Bauk in Cöslin; Käufer: Reſtaurateur Heinrich Krauſe. 
— Matthiasſtraße Nr. 90. „Blaues Haus“. Verkäufer: Tiſchler⸗ 
meiſter Georg Brockelmann; Käufer: Particulier Herrmann Koslitz. — 
Hinterhäuſer Nr. 3. Verkäufer: Maler Iſidor Hentſchel; Käufer: ver⸗ 
wittwete Frau Tapezier Conrad in Gottesberg. — Brandenburger 
ſtraße Nr. 9 und Nr. 13. Verkäufer: Kaufmann Eduard Biſchoff; 
Käufer: Maſchinenbauer Auguſt Sattler. 

== Zu dem St. Eliſabeth⸗Jahrmarkt war die Zufuhr an Ber- 
kaufsartikeln in allen Branchen eine bedeutende. Beſonders ſtark vertreten 
iind die Textilſtoffe aus den ſchleſiſchen Fabrikbezirken der Gebirgsdiſtriete. 
Sächſiſche Fabrikanten ſind nur in geringerer Zahl erſchienen. Der heute 
beendete Engros⸗Markt fiel im ganzen zur Zufriedenheit der Fieranten 
aus, weil die mit Beginn des Marktes eintretende Kälte das Geſchäft 
weſentlich belebt hat. Die noch am Markte verbleibenden Kleinhändler, 
welche bisher nur am erſten Markttage ein einigermaßen befriedigendes 
Geſchäft gemacht haben, hoffen noch auf einigen Abſatz am Schluſſe des 
Marktes. Ein zufriedenſtellendes Geſchäft haben die Schuhwaarenhändler 
zu verzeichnen, welche trotz ſteigender Concurrenz am hieſigen Orte noch 
immer von den ländlichen und wohl auch ſtädtiſchen Kleinkäufern berück⸗ 
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bänder, geſtickte Taſchentücher ꝛc., vermiſcht mit Kinderſp 
kleinen Spiegeln für einen Sou aus. 

Man beginnt nunmehr die Braut zu ſchmücken. 

Alle die alten Frauen ſind dabei behilflich; die Eine malt ihre 
Lippen, die Andere ihre Augen, eine Dritte ihre Nägel, eine Vierte 
kleiſtert an ihre Stirn und Wangen die Goldſterne, die durch das 
Küſſen ihres Mannes entfallen werden. Indeſſen wandert er, der 
nicht Erlaubniß hat, ſeine Frau früher zu ſehen, als nach den Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten, unruhig umher, die Verwandten, welche kommen 
und gehen, fragend, ob die Braut ſchön, von welcher Farbe ihr Haar 
iſt und welchen Glanz ihre Haut beſitzt. 

Das Hochzeitsfeſt wird ausſchließlich durch übermäßige Mahlzeiten 
gefeiert, während welcher der Araber, gewöhnlich ſo mäßig lebend, 
ganze Viertel Hammel verzehrt. 

„Allah iaahkzaba!“ (Gott gebe Dir Geſundheit), antworten 
die Tiſchkameraden im Chor. Darauf ſetzen ſich Alle mit der gewöhn⸗ 
lichen Feierlichkeit und ſtolzen Haltung wieder an den Tiſch; und ſo 
fährt man bis zu dem Hochzeitstage fort, an welchem die Braut während 
krachender Büchſenſchüſſe und jubelnder „Lou, You!“ endlich zu 
ihrem Herrn geführt wird. 

Am Tage hernach iſt Alles zu Ende. Sie iſt in ihrem Zelt mit 
ihrer neuen Familie. Jetzt beginnt der glücklichſte Abſchnitt ihres 
Lebens, denn weil Fatma ſchön iſt, herrſcht ſie trotz aller Geſetze und 
Verordnungen durch ihre Schönheit über dieſe ſinnlichen Geſchöpfe. 
Aber nach und nach ermüdet ſie durch die Einförmigkeit dieſes Lebens. 
Je mehr fie ſich als Selavin fühlt, deſto mehr träumt ifie von den 
ſeltſamſten Märchen. 

Während der Wanderung zur Quelle iſt ſie Manſour begegnet, 
und dieſer hat einen zärtlichen Blick auf ſie geworfen, ſowie mit einer 
ausdrucksvollen Bewegung die Hand über ihr Kinn geführt. 

Fatma zittert, denn ſie weiß, was dies bedeutet. 


Sollte er ſich erkühnen, zu kommen? ... Sie lauſcht erſchreckt. 
Ihr Gatte hat die Büchſe an ſeiner Seite; ſie hat ſeinen Athem ge⸗ 
hört, ſie fühlte den Griff des Dolches, der in ſeinem Gürtel ſteckt; ſie 
weiß, daß er ſie bei dem geringſten Verdacht ohne Barmherzigkeit 
durchbohren werde. - 

Plötzlich glaubt fie, ein leiſes Geräuſch zu vernehmen, und dennoch 
bellen die Hunde nicht ... fie legt das Ohr an den Erdboden und 
erhebt ſich gleich darauf vor Schrecken; es bewegt ſich etwas hinter 
der Dornhecke, welche das Zelt umgiebt, ein Kopf wird ſichtbar, dann 
eine Geſtalt ... das ift Manſour! 
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herein. Se 
„Stil oder ich tödle Dicht“ Aüfterte Mansour. 


Homann und Müller gelangte namentlich der dritte Act zu durchſchlagender 


ielzeug und 


ſichtigt werden. Topfwaaren⸗ und Böticherwaaren find in nicht geringer 
Menge abgeſetzt worden. 

d. XVI. Schleſiſcher Baugewerkstag. Die diesjährige Generals 
Verſammlung des Schleſiſchen Baugewerken⸗Vereins wird vom 25. bis 
27. d. Mts. hierſelbſt ſtattfinden. Am Mittwoch, den 25. d. M., Nach⸗ 

mittags 4 Uhr, wird in einer Vorverſammlung im „Cafe restaurant“ auf 
der Carlsſtraße die Prüfung der Jahresrechnung durch die Mitglieder der 
Reviſtons⸗Commiſſion und die Wahl von Commiſſionen und Referenten 
für die eingegangenen Anträge vorgenommen werden. Für den Abend iſt 
Beſuch des Theakers und gemüthliches Beiſammenſein im Münchener Hof⸗ 
bräu projectirt. — Am Donnerstag, den 26. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
findet die gelen ee im „Cafe restaurant“ ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung derſelben ſtehen folgende Punkte: Geſchäfts⸗Bericht des Direc⸗ 
toriums über die Thätigkeit des Vereins und der Meiſter⸗Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſionen reſp. über die fernere Organiſation der letzteren; Kaſſenbericht 
der Reviſions⸗Commiſſion; Erſatzwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Vorſtandsmitglieder, des Schriftführers Wolfram, des ſtellvertretenden 
Kaſſenführers Kleemann; Bericht über die Delegirten⸗Verſammlung und 
deren weitere Entwickelung und andere Einrichtungen in Bezug anf Grün⸗ 
dung von Fachſchulen; Bericht über den Innungs⸗Verband für Deutſch⸗ 
land; Vortrag über die Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaftz Wahl von Dele⸗ 
girten zur nächſten. Generalverſammlung des Verbandes und Wahl des 
Directionsmitgliedes des Verbandes; Discuſſion der anderweit einge⸗ 
gangenen Anträge. Nach Schluß der Verhandlungen findet ein gemein⸗ 
ſchaftliches Diner und event. nach demſelben Beſuch des Theaters ſtatt. — 
Am Freitag, den 27. d. M., ſollen intereſſante Bauwerke beſichtigt werden. 
= Von der Oder. Auf der Oder zeigte fih heute Vormittag 
das erſte Treibeis. — Die Dampfer „Germania“, „Kaiſer Wilhelm“ und, 
„Vulkan“ haben den Hafen am Schlunge als Winterſtand bezogen, wo⸗ 
hingegen der Dampfer „Bismarck“ feine Touren bis Jeltſch noch inne- 
halten wird, ſo lange kein Eisſtand iſt. : 

B. Hilfeleiſtung der Feuerwehr. Geſtern Mittag wurde von Feuers 
wache 4 (Fürſtenſtraße) per Telephon nach der Hauptwache gemeldet, es 
fei im Grundſtück Gellhornſtr. 6 ein dem Droſchkenbeſitzer Bokaske gez 
höriges Pferd in die offene Düngergrube geſtürzt. Es rückte der Per⸗ 
ſonenwagen mit Mannſchaften zur Hilfeleiſtung aus. Nach etwa 1½ſtün⸗ 
diger, angeſtrengter Thätigkeit gelang es, das Pferd mittelſt Tauen un⸗ 
verſehrt aus der Grube zu bringen. 

B. Ein Balkenbrand war heute Vormittag im Grundſtück Branden⸗ 
burgerſtr. 11 und zwar in dem im zweiten Stockwerk des Hinterhauſes 
gelegenen Trockenſaal der Adolf Süßmann'ſchen Fabrik (Färberei) zum 
Ausbruch gekommen. Die um 8 Uhr 29 Min. von Gräbſchnerſtr. 50 aus 
alarmirte Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft die Gefahr bereits beſeitigt. 
Nachdem ſie noch conſtatirt, daß lediglich ſchlechte Fundamentirung des 
Trockenofens die Brandgefahr veranlaßt hatte, kehrte ſie wieder nach den 
Wachen zurück. 

= Städtiſche Verbeſſerung. Die vor der nördlichen Front 
des Amtsgerichts-Gebäudes errichtete Bedürfnißanſtalt iſt geſtern dem 
öffentlichen Gebrauch übergeben worden. 

+ Durchgegangene Pferde. Auf der Gräbſchnerſtraße an der 
Kreuzung der Friedrichsſtraße ſcheuten geſtern Nachmittag plötzlich zwei 
Pferde, welche vor die Equipage eines Gutsbeſitzers aus Gräbſchen ge⸗ 
ſpannt waren, und gingen durch. Im vollſten Galopp rannten ſie gegen 
den Gaskandelaber Nr. 2377, zertrümmerten denſelben und prallten als⸗ 
dann im Weiterlaufe auf der Neuen Graupenſtraße an einen Rollwagen 
an, wobei die Stränge riſſen. Der Kutſcher, welcher hierbei vom Bocke 

eſchleudert und mehrere Schritte weit geſchleift wurde, erlitt eine Quet⸗ 
Pois der linken Hüfte. Ebenſo trug die im Wagen ſitzende Frau des 
Gutsbeſitzers durch umherfliegende Glasſ 
Geſichte davon. 

—o Unglücksfälle. Der 30jährige Schloſſergeſelle Franz Dura von 
der Langegaſſe machtefbeim Ueberſchreiten eines Rinnſteins einen Fehltritt 
und ſtürzte ſo unglücklich auf das Straßenpflaſter, daß er mit gebrochenem 
rechten Beine liegen blieb. — Auf die gleiche Weiſe verunglückte der 62jäh⸗ 
rige Arbeiter Heinrich Schäpe von der Ottoſtraße. Derfelbe erlitt bei 
dem Aufprall einen Oberarmbruch linkerſeits. Beide Verunglückten wurden 
in die königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. — In derſelben Kranken⸗ 
Anſtalt befindet ſich eine Arbeiterfrau von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße in 
ärztlicher Behandlung, welche durch einen Rollwagen gegen eine Mauer 
gedrückt wurde und dabei einen Bruch des linken Schlüſſelbeines, ſowie 
Brüche mehrerer Rippen davontrug. ; 

—o An der Dreſchmaſchine verunglückt. Der 26jährige Arbeiter 
Karl Schmiale aus Klein⸗Breſa, Kreis Neumarkt, welcher als Heizer der 
Locomobile für eine Dreſchmaſchine angeſtellt war, wollte dieſer Tage die 
noch im Gange befindliche Maſchine ſchmieren. Hierbei erfaßte das Räder⸗ 
werk die Jacke und demnächſt den rechten Arm des Arbeiters und riß 
ihm den Arm beinahe vollſtändig ab. Außerdem erlitt Schmiale noch drei 
ſehr ſchlimme Kopfwunden, deren eine ſogar bis in den Schädelknochen 
dringt. Im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder, wo der 
Arbeiter Aufnahme fand, mußte der zerſchmetterte Arm im Schultergelenk 
amputirt werden. 


plitter mehrere Verletzungen im 


er Beilage.) 
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Und von dieſer Nacht, wo fie umgeben von Büchſen und Dolchen, 
vom Tode auf beiden Seiten, eben ſo ſehr von dem Drohen des Ge⸗ 
liebten, wie von dem entſetzlichen Wachen des Gatten erſchreckt ift, 
gehört ſie Manſour an. 

Sie giebt ihm Stelldichein; fie ift eiferſüchtig und fie bedient fió: 
zu ihren Liebesabenteuern aller Kupplerinnen, mit denen ſie verwandt iſt. 

Nach Manſour kommt Sidi⸗Ahmed, nach Sidi⸗Ahmed Ben- 
Hafan. . .. Liebt fie Einen von dieſen? Nein! Es iſt nur, um. 
die Einförmigkeit in ihrem Leben zu unterbrechen und nicht die Zeit. 
zu verlieren, denn ſie weiß, daß ſie nur über einige wenige Jahre zu 
gebieten hat; ſie weiß, daß ſie mit zwanzig Jahren zu den alten 
Frauen gerechnet wird und ſie muß ſich daher beeilen. 

Aber bald ſagt Fatma, müde aller Beſchwerden, zu ihrem Manne: 
„Denkſt Du denn gar nicht daran, Dir noch eine Frau zu nehmen?“ 

Sie betrachtet eine neue Frau nicht als Rivalin, ſondern als eine 
Geſellſchafterin, die die Hälfte ihrer Arbeit thut und ihr zur Zer⸗ 
ſtreuung gereicht. Sie wird eben ſo lebhaft Theil an der zweiten 
Hochzeit nehmen, als wäre es ihre eigene; ſie wird die Augen und 
die Nägel der jungen Frau malen, ſie wird zugleich mit den übrigen 
das gewöhnliche „Lou! Lou!“ ausrufen und hernach wird ſie ſie mit 
Allem, was ſich in dem Zelte befindet, bekannt machen. 

Dann kommt der Augenblick, wo Fatma nach ſo vielfachen Aben⸗ 
teuern im Begriffe ſteht, den ſchönſten Liebhaber zu betrügen, um 
ihren Antheil an einem geſtohlenen Hammel zu erlangen — und wo 
ſie das Leben eines Mannes bloßſtellt für einen Schmuck, der viel⸗ 
leicht nur einen Werth von 5 Franken beſitzt. 

Schließlich hat ſie ihr zwanzigſtes Lebensjahr erreicht: Sie iſt alt. 
Sie tritt in das lange Golgatha des arabiſchen Weibes ein. Sie 
wird ein verworfenes Geſchöpf, manchmal Kupplerin, oftmals Zauberin, 
ſtets elend. 

Verachtet von Einigen, zurückgeſtoßen von Anderen, findet ſie 
keinen Schutz bei anderen als bei jungen Frauen, denen ſie hilft, 
keine Freundlichkeit, als bei den kleinen Kindern, die ihr zur Pflege 
übergeben ſind. 

Und dann, dann iſt der Tag gekommen, wo man die ſchöne 
Fatma ſehen wird. . .. Die Fatma, um deren Schönheit man einander 
tödtete — zuſammengekauert, wie ein Hund in einem Winkel des 
Zeltes, mit dem langen, ungeordneten, in Strähnen herabhängenden 
Haar und einem zerlumpten Kleide über dem Rücken, runzelig, un⸗ 

beſchäftigt, ſich von den letzten Ueberreſten nährend, nicht einmal einen 


j É y ( Manſour mit dem Dolch zwifHen |bemitleidenden Blick des Manſour erlangend, der fie einft anbetete, 
In demfelben Moment fürt ein Schwarm Juden herbei, die im den Zähnen und der Büchſe in der Hand gleitet auf dem Bauche und zitternd vor ihrem Gatten Muhamed, der fie gleich einem Pferde 


in ſeinem Stalle, das ihm zu nichts mehr tau 


gt, hält. 
So iſt das Leben des arabiſchen Weibes! En 


N 


Den 9 5 70 Berufs: Genoe afts⸗ Ae des wir ml an, daß mit heutigem. Da 


das Secretariat unſerer Section 


Herr Geueral⸗Agent J. II. Hammer | 
in Görlitz, Berlinerſtraße Nr. 7 ni 


-| übernommen þat. [6394] 
Ober⸗Mednitz, den 17. November 1885. 


Brennerei Berufs⸗ Genoſſenſchaft 


arten. | 


treten 


Fabrikbesitzer Herrn Louis Loewenthal in Brieg beehre ich mich 25 £ 


hiermit anzuzeigen. [7644] 
Breslau, den 19. November 1885. 


Frau Prof. Sophie Levy. 


des Trapez-Kopf-Balanceuns ® 


| Mr. Jolin Theurer, 


der Tanzſeilkünſtlerin 


Miss Azella, 


des Jongleurs $ 


Mr. Gairad 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Mary mit dem | 


Als Verlobte empfehlen sich; 


Mary Levy, Dan der Neckturner met ion V as 5 
Louis Loewenthal. Mr, Wilson und [Ich habe mich in Beutgen um * — 
| on Briog. Roemer, More as 
i i des Komikers Herrn N ton Ofenvorsetzer, 
. 16390] Panzer, 15 t a 
= der l Virtuosen niedergelaſſen. [6373] Feuergeräth- 


Die Geburt einer Tochter 17657% SH 
ſich . 
Dr. 1 Schüller u. r 
Domslau, d. 19. November 1885. 


eschwister Florus 


ind der i Fräuleins 1 Dr. med, Siegfried Böhm. stä nder, 


Clotild i Feuerzeräthe Kohlenkaſten Holzkaſten, nur neueſte a nun. 
DE Cortini R Dr. Jul. Freund, i zu ſehr billigen Preiſen. : [54 5210 


und Frieda Janina, in Deutschland und Amerika 
approb. Zahnarzt, [5477] Herrmann Freudenthal, 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


FFC Schweidnitzerſtraße Nr. 50, 


Künſtliche Zähne, Plomben, Magazin für Haus: und Küchengeräthe Befterifttrender Qualität. 
| ne mit Lachgas ꝛc. Ib BEN: a a ſchönſter und hellbrennendſter Lampen. 


A Kar . 


f Heute früh riß der Tod unfern 
lieben Freund und Nachbar, 
X den Wurſtfabrikanten 


Louis Stiller, 


nach ſchweren Leiden aus unſerer 
Mitte. [7645] 

Sein ehrlicher, biederer Cha: 
rakter ſichert ihm bei uns ein 
dauerndes Andenken. 

Breslau, den 18. Novbr. 1885. 

Die Stammgäſte 
der Breslauer Aetien⸗ 


+ 


Statt beſonderer Meldung! N 
Die glückliche Geburt eines Traj- |} 
tigen Knaben zeigen hocherfreut an 
: Max Staub und Frau 
Helene, geb. Wechſelmaun. 
Kempezowitz b. Tarnowitz, 
den 18. Nov. 1885. 


se) Dr. Pito Wiche, 
{ in Lasch appr. Zahn⸗ N 
! Alte Taſchenſtraße 15 


Die > glückliche í Geburt eines ſtram⸗ f 


At: * 50 ; Er (az, 
men Jungen zeigen hocherfreut an 3 h ; nr 10 o artie 
Sacob W. 5 40 und Frau En 1 ; ee 15 kakkar ; i 
Roſa, Leb e be Nico aij raße Nr. 27. „ Schweidnitzerstr. 6, moderne ſchwarze 
x Ei ng Ko sstrasse 7 


Zawodzie b. Kattowitz. 


Pelzmuffe, 


in Seid nge Waſchbär, en) Scheitelaffe, Skungs, 
von 4 bis 10 Mark an, empfiehlt in guter Qualität und ſchöner Form 


Shakespeare „ 6,.—. 
Buchhandlung N 
5 H. Scholtz Breslau, : 
alas an u 


Am 17. November, 6 Uhr Abends, verschied nach längerem 
schweren Leiden unser guter, theurer Onkel und Grossonkel, 
der Rentier S [6382] 


Her Johann Gottlob Weigt 


in Bärsdorf bei Bojanowo, im 80. Lebensjahre. 


Verſicherung gegen 
Reiſeunfälle, . ge⸗ 


gen Unfälle aller Arts Robert aumeister, , * 


le die Verſicherungs⸗Geſell⸗ Kürſchnermeiſter, [2243] 


ſchaft Thuringia in Erfurt. er 9 E 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bärsdorf, Bojanowo, Posen, Chemnitz, Berlin, 
den 18. November 1385. 


Lehr- und Beschäftigungs: 


Spiele 


Priebatsch’sBuchhdig. 
Kauptiweig: Lehrmittel. 
38 Ring BRESLAU Ring 58 
(Naschmarktseite). 
Verzeichnisse gratis. 


Formulare, auf welchen fich Jeder⸗ i B Í 20 Ri 29, 
0 eine N een E á tes au, 2 
icherungspolice ſofort ſelbſt ausſtellen E 7 
fann, find bei der Direction in Gr | 1 8 goldenen Krone. 
furt, ſowie bei den Vertretern der m Bi 
Geſellſchaft, 
in Breslau bei der General-Agentur 
Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
Beuthen OS. bei Herrn Haupt 
Agenten Heinrich Müllenheim, 
Gr.⸗Glogau kan Herrn Kauf 
à Reiche wach. 0 bei $ 
g eichenbach i. Schleſ. bei Herrn 
nger Antiquariat Kaufmann H. Dyhr, 
kauft ſtets größere Biblio. koſteufrei zu haben. Proſpecte wer: 


thefen ar Bine weth den unentgeltlich verabfolgt. [449] 


u 


* 


Dankeigung. 

Für die so überaus zahlreichen Beweise der Verehrung 
unseres theuren Gatten und Vaters, des [6381] 
Königl. Staatsanwalts a. D. Gustav Neugebauer, 
und der Theilnahme an unserem unersetzlichen Verluste sagen 


wir hierdurch unseren tiefgefühltesten Dank, da wir uns ausser 
Stande sehen, denselben Jedem einzeln auszusprechen. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


* 


haben ſich feit meiner Etablirung einzelne E 
große garnirte Damenhemden, Herrenhemden, Damen- 
Jacken in Wallis und in Barchend elegant garnirt, 
Damenbeinkleider in Halbflanell, Barchend und Shirting 
geſtickt, Geſtickte Unterröcke in Halbflauell, Geſtickte 
weiße Schürzen, Große bunte Hausſchürzen, Große 
wollene Hemden und Beinkleider und noch viele andere 
Artikel [6375] 

angehäuft, die ich, um in meinem Locale Platz zu gewinnen und 

meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu geben, ſchon jetzt ihren 

Weihnachtsbedarf zu decken, zum Ausverkauf geftellt habe. 


er unser 
Byaclalkatelog® ige ber er 
ce 


ad kes 


Sl. let. 
Buch- u. usik,- „Handlung 
Franck & Weigert: 
16-18 Bobweldaktaes-Pirea00 


Bier-Versand 
Fässern und Flaschen 


aus den best renommirten 
Brauereien empfehlen loco 


Siadt-Theater. | Paul Scholtz’s Stabi 


Freitag. $ 510 1 81 0 send: „Heute 1 [7631] 11 * 5 paa ans an Ich Sti für Sti sr 
um ale: „Silvana.“ No: Zum zweiten Male: reis des Heftes 2 Mark. 25 Fl. Bier ) 
1 Oper in 4 Acten von Die Maurer von Berlin, Bi aape ART I Zu S i für id a M. 1,25. 
e% m a 07 et Poſſe mit Geſang en in 8 Bildern Prozess RS Ausverkauf findet nur 
nnaben Bons⸗Vorſtellung: von Wilken Er 
Zum letzten Male in dieſer Saiſon: Muſik von verſchiedenen Componiſten. Gräf SM 1 vom 20. Novbr. ab bis 8. December E -J 


2„Wallenſtein's Tod.“ Drama] Anfang des Concerts 7½ Uhr, 

in 5 Aufzügen von Fr. v. Schiller. der Vorſtellung 8 Uhr. 
Sonntag. 68. Bons ⸗Vorſtellung: Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 

Zum 1. Male: „Graf Hammer⸗ Billets 3 Stück! Mk., einzeln 35 Pf. 

stein. Große Oper in 4 Acten in den Commanditen. 

von Jules de Swert. 


Lobe- Theater. Heis Etablissement, 


Brenn: 8 des Frl. Jenny Freitag, den 20. November. 


ſtatt. Bei Beſuch bitte genau auf Hausnummer u. Firma zu achten. 


Anna Friedländer, 
Wäſche⸗Fabrik, 


Nr. 52 Schmiedebrücke Nr. 52, 
Ates Viertel vom Russ 85 


in 


< von 
N Paul 


Lindau 


Preis. pro Quartal 6 Mk, g 
bei allen Buchhandlungen und 


0285 
Sensationell! FRI rr 


25 Fl. Tafelbier von 0. Kip e. 

20 Fl. Dresdener Wald- 
Schlösschen. 

20 Fl. Grätzer Bier. 

15 Fl. Böhm. Lagerbier. 


l. „Don Cefar,” (Mari⸗] II. Gaſtſpiel der Operetten- Fostanstalten. , y d 
ne Frl. Jenny Stubel.) Sängerin Fräulein Kroner Verlag 10d Schotilander I. Pilsen. Act.-Brauerei. 199 
Sonnabend. Gaftipiel des Frl. Jenny und der Operetten - Spubrette in Breslau 5 12 Fl. Culmbacher Exportb. Ea Ss, A LAN 1 ns bå & @ 0 
Stubel. „Die Fledermaus.“ Fräulein Becker. CC ; 12 Fl. Münchener Spatenbr. P ® 
(Roſalinde, Frl. Jenny Stubel.) Die ſchöne Galaths. von Gabriel Sedlmayr. 


6 Fl. Englisch Porter. 
5 Fl. Englisch Ale, 5 
Einlage pro Flasche 10 Pf. WS 
Auswärtige Bestellungen, fak 
jedoch nicht unter 50 
Flaschen, an. Sr 
erledigt. 567615 
Bestellungen innerhalb 
der Stadt erbitten frankirt BAR | — 
per Stadtpost. R 
S, 


M. Kanfunkelstein & o, 1 | 


Hoflieferanten, 


Sonntag. „Der Feldprediger.““ | Großes Ballet und Auftreten 
Nachm.: „Haſemann's Töchter.“ der Miss Gemshburg. 
Anf. 7½ Uhr. Entr. 50 Pf., reſerv. 1 M. 


Saison Theater. 
Neue, Der Verſchwender Simmenauer 


Bae märchen i. 3 Aufz. v. Raimund. 
2 ĩ d Wietorla-Theater. 
Täglich: Grosse 


Concert . Künstler-Vorstellung. ; 


der Vereinig. 5 0 0 ev. Lehrer] n . 
Dinstag, den 24. Novbr., Abends] Auftreten neuer, grossartiger 15 


Th Uhr, im Graal: ‘Concerthause. Speclalitäten. at 


Zur Aufführung kommt: 


Ring 41 Mein liandlunq Ring 41 
Maschmarkheite, 6t Hans von der Selym ede brůcke 
empfehlen gefl. Beachtung ihre comfortable eingerichtete 


Weinstube. i 


Zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. 
Für Wiederbverkäufer: 
Hleeſäcke, 


2, 2½ u. 3 Pfund ſchwer, 
i Buderfäde, Kartoffelſäcke, 


Strohſäcke oe, 
60, 80, 90 Pf., 1, 1,20—2 M., 
8 Schenergengen.? 20 Pf. Mir. an, R 


Im Detail- Merſicht mf offeriren wie abo besonders preiswerh fie 

e die Masche inch. Has æ 
herbe Ober-Mngarweine . e Mf. 1.00 m 1.25 
gez schrte (milde) Ober -Mngarw, „ 0 Tin .1.2 5 


63 


Breslau, 


l C a Ta Uhr. Entrée 60 PI. Mehl⸗ und Getreideſäcke, . 85 
„corio an“, eee iie E Schmiedebrücke Nr. 50. $ abt herbe u. alt gezchzte „ „ 22 2,00 
woe Ae 870i Soli 15 Anfang 15 Uhr. Anfang ½5 Uhr. Te in ollen pain, Stadt-Fernsprechstelle Nr.87. iad ‚ Iohayer (süsse ae) 5 4.78, 2. 28 U. 3. 3 
rehester von Lux. e Sorten rohe Leinen 5 à 
Billets zu 1 u. 2 Mark sind zu Simmenauer. Steifleinen, Schetter⸗, Ofener 9 Molfrabeĩn „ 55 4.00 ; 
haben 5 mee schen ; Vorletzte Woche er Shmier - IRES „ 1 
Buch- u. Musikalienhdl. Frame Jute⸗Sackband C i ` 
sæ Weigert, Schweidnitzer- Feerie-Theater zu billigsten Engrospreiſen. DUND Rothe Bordena - Weine ; von „ 1.25 an 
. . Rn Direction [7525] Proben franco. [6406] 3 Sfälzer-, Rhein- u. Mosel. eine von 60 Sf. an. 
5 s P. Schwiegerling. 0 en, ; 


M. Raschkow, OD, 
0 Säckefabrik, 
Schmiedebrücke Nr. 10. 


i Telephon Nr. 287. | 


Heute Freitag zum vorletzten Male: 


Dornröschen, 


i große Ausſtattungs⸗Feerie mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten, 1 Voripiel 


110 Mittel gegen 


SR e Dampf ⸗Bettfeder⸗Reinigungs⸗Anſtalt 


hr dauerhaft, befindet fich immer noch Neue Weltgaſſe 38 empfiehlt ia den 
gehen 15 1 Mark fh Waden zur geneigten Beachtung. i [7650] 


F 8e ebene Dechr., Abd 7% 
5 15 Saale d. NeuenBörse 


eder-Goncert 


„ Dod. 5 Mark 0 Pf. 
von und 15 Bildern von Pasque. 2 
2. Alt großes Ballet Diver⸗ empfiehtt è cù 2 — 
Hermine Spies. ee un l Bono Strumpf Fabrik rie rich jsl a a 


“Numerirte Billets zu 4, 3, und Metamorphoſen. Zur are 


i u. 2 M., Galerie- u. Stehplätze 
3.1 M. er ee Vorverkauf numerirter Billets in der empfiehlt [7633] 


N Cigarrenhandlung Gustav Ad. Schleh, gz 
. henBuch-u.Musikalienhandl, 
$ Franek & w eigert, Schweidnitzerſtr. u. Zwingerplatz⸗Ecke. Grabkränze z., 


Gebrü ider 


naturgetreu ausgeführt in Metall i Ring 16. als disher! Altbewährtes Heihmitteltei: Verstopfung, 
0 z Quadrillen- Gir kel. S und Porzellan in In groper Auswahl a a aiik 3. N { ee BR er Versch , „ 
a WI ; avei ; 1450 ame golden, Magenkatarrh, Fraueiskrankheiten, tri 
Bad ildungen. Gaſte baten l Pieti Local, ; J. er j dri h; Deich Clavier⸗u. Geſanglehrer. ae e e, Feitsucht, Gicht, Biutwailungen ele. 
Hotel Göcke 5 Säfte paber e eee l Fr e 6 ausgebild. und nach beend. Ausbild. ‚Friedrichshall bes be, e V 5 
J. Ranges, Allen das Bad Befuchenden | 1 gut. Mah. ⸗Flügel iſt f. 25 Thlr. 3. Metallwaarenfatrit, > Lene Honorar mon. 8 Mar .. — — = 
beſtens empfohlen. [2695] vert, Ohlaner ritr, 675 2½ Tr.. Schweidnitzerſtr. 37, unt. W. ER Brfk, d. Bresl: ‚St E 


um Bortfebung) a 
im Oswitzer Walde mittelſt eines Revolvers einen Schuß in die linke 
Bruſtſeite bei, um dadurch ſeinem Leben ein Ende zu ſetzen. Der Lebens⸗ 
müde erreichte zwar ſeinen Zweck nicht, verletzte ſich indeß in lebensgefähr⸗ 
licher Weiſe. Des Weges kommende Perſonen fanden ihn auf und veran⸗ 
laßten ſeine Unterbringung in das hieſige Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder. Der Kanzliſt, welcher bereits im Februar d. J. einen gleichen 
Selbſtmordverſuch machte, der ihn im Allerheiligen⸗Hoſpital monatelang 
ans Krankenbett feſſelte, leidet augenſcheinlich an Verfolgungswahnſinn. 

＋Verhaftet wurde ein obdachloſer Fleiſchergeſelle, welcher am 21ten 
September c. von einem Fleiſchermeiſter aus dem Landkreiſe 2 Kälber 
zum Verkauf übernommen hatte. Der Geſelle führte auch feinen Auftrag 
aus, indem er dieſelben an einen Fleiſchermeiſter auf der Vorwerksſtraße 
zum Preiſe von 90 Mark verkaufte, von dem erhaltenen Gelde aber nur 
30 Mark ablieferte, die übrigen 60 Mark hingegen in ſeinem eigenen 
Nutzen verwendete. Ebenſo erhielt der betreffende Fleiſchergeſelle von einem 
hieſigen Heringshändler einen großen Hund zum Verkauf, zu welchem er 
bald auch einen Käufer fand. Die dafür erlöſte Geldſumme unterſchlug 
er jedoch ebenfalls, ohne dem früheren Beſitzer des Hundes auch nur das 
Geringſte abzuliefern. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Fleiſcher⸗ 
meiſter von der Kleinen Scheitnigerſtraße von feinem Wagen, welchen er 
auf kurze Zeit im ſtädtiſchen Schlachthofe unbeauffichtigt gelaſſen hatte, 
eine Rindszunge; einem Handlungscommis von der Herxrenſtraße im Café 
Central auf der Königsſtraße ein dunkelgrauer Winterüberzieher mit roth 
und gelb gemuſtertem Futter; einigen Maurergeſellen aus der Schirr⸗ 
kammer eines Neubaues auf der Karuthſtraße eine Menge Kleidungsſtücke; 
einem Bäudler von der Gräbſchenerſtraße aus ſeinem Stalle 3 Gänſe 
und 3 Hühner. — Abhanden gekommen find einem Kaufmann von 
der Sonnenſtraße 2 ſchwarzſeidene Regenſchirme. — Gefunden wurde 
ein Coupon über 10 Mark von einem Aproc. Staatsſchuldſchein, ein Packet 
mit rothem Zwirn und mehrere leere Getreideſäcke. Letztgenannte Gegen 
ſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


OHirſchberg, 18. Nov. [Neue Ortsgruppe des deutſchen 
Schulvereins.] Geſtern Abend waren, wie in der „Umſchau! bereits 
kurz erwähnt, im Hotel „zu den drei Bergen“ hierſelbſt eine Anzahl Herren 
are e um die ſchon ſeit einiger Zeit geplante Bildung einer hieſigen 


„Ortsgruppe des deutſchen Schulvereins einer Vorbeſprechung zu unter: 


ziehen. Herr Lehrer Lungwitz von hier eröffnete als Einberufer die Ver⸗ 
handlungen, worauf nach allgemeinen Erörterungen, welche dem Berathungs⸗ 
gegenſtande galten, für die Ausarbeitung eines zu veröffentlichenden Auf⸗ 
rufs als Commiſſionsmitglieder die Herren Dr. Regell, Dr. Scholz 
und Lehrer Lungwitz, ſowie für die Ausarbeitung des Entwurfs eines 
Ortsſtatuts außer den Genannten noch die Herren: Gymnaſial-Director 
Dr. Lindner, Chefredacteur Dürholt und Juſtizrath Wieſter gewählt 
wurden. Als Termin für die conſtituirende Verſammlung wurde der 25. 
d. Mts. in Ausſicht genommen. 


A Steinan a. O., 18. Nov. [Kreistagswahlen. — Perſonen⸗ 
halteſtelle. — Reviſion.] Bei der geſtern hierſelbſt ſtattgehabten Er- 
gänzungswahl für den Kreistag wurden die Herren Gutsbeſitzer Jeltſch⸗ 
»Sarlsruh und Bauergutsbeſitzer Neudahm-Guhren zu Kreistags-Abge⸗ 
ordneten gewählt. — Vor einiger Zeit curfirte in den Ortſchaften der 
rechten Oderſeite zwiſchen Winzig und Oderbrücke eine Petition behufs 
Zeichnung von Unterſchriften, wodurch die Einrichtung einer Perſonen⸗ 
halteſtelle an der Kunzendorfer Weiche angeſtrebt wird. In jüngſter Zeit 
war nun in Kunzendorf hieſigen Kreiſes ein zur Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau gehörender Regierungsrath und nahm die dort bereits beſtehende 
Weiche in Augenſchein, um zu prüfen, welche Koſten noch erforderlich 
wären, um die beantragte Perſonenhalteſtelle daſelbſt einzurichten. Dieſe 
Koſten dürften ſich jedoch erheblich vermindern, da man erfährt, daß Herr 
Rittergutsbeſitzer Beyer die ganze Anlage, die er auf feine. Koſten herge— 
ſtellt hat, der Eiſenbahn⸗Verwalkung unentgeltlich zu überlaſſen gewillt 
ſei, falls die Perſonenhalteſtelle eingerichtet wird. — Im Laufe des geſtrigen 
Tages weilte Herr Landgerichts-Präſident Severin in Glogau behufs 
Reviſion des hieſigen Amtsgerichts in hieſiger Stadt. 

R. Kattowitz, 18. Nov. [Stadtverordneten-Wahlen.] Die 
Betheiligung der Wählerſchaft der 3. Abtheilung bei den heutigen Stadt⸗ 
wverordneten-Wahlen war eine überaus geringe. Von 1156 Wahlberech⸗ 
tigten waren nur 48 erſchienen. Wiedergewählt wurden Formermeiſter 


Mittmann und Wagenbauer Menzel, neugewählt wurde Bäckermeiſter 


Scholz an Stelle des Schornſteinfegermeiſter Forchmann. — In der 
2. Abtheilung erſchienen von 125 Wahlberechtigten 79. Wiedergewählt 
wurde Ingenieur Schülting, neugewählt wurden Banquier Lands: 
berger, Oberreviſor Kleiner und Kaufmann A. Löbinger. — Von 
15 Wählern der 1. Abtheilung erſchienen 14. Dieſelben haben General⸗ 
Director Wieſter wieder- und Kaufmann Ollendorff neu gewählt. 
Ferner ſind in dieſer Abtheilung 2 Stichwahlen erforderlich. Nach dieſem 


Ergebniß find in der 3. und 2. Abtheilung 6 von 7 als von Seiten des 


Bürgervereins empfohlene Candidaten gewählt. > 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

(Poſ. Ztg.) Poſen, 18. November. [Stadtverordnetenſitzung. 
— Verhaftung von 11 Zahlmeiſtern.] In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurde (wie bereits telegraphiſch gemeldet — Red) 
Rechtsanwalt Kalkowski hierſelbſt mit 19 von 30 Stimmen (0 
der Anweſenden enthielten fih der Abſtimmung) auf 12 Jahre zum 
zweiten Bürgermeiſter der Stadt Poſen gewählt. — Nach 
längerer Discuſſion über die Interpellation der Stadtverordneten 
Prausnitz und Genoſſen, betr. die Umzugskoſten des mit der Ver⸗ 
waltung der erſten Bürgermeiſterſtelle beauftragten Staats⸗ 
Commiſſarius, Herrn Landrath Müller, wurde von der Verſammlung 
folgende von den Stadtverordneten Dr. Landsberger und Ad. Konto: 
rowiez geſtellte Reſolution angenommen: 1) Die Zahlung der Umzugs: 
koſten für den commiſſariſchen Verwalter der erſten Bürgermeiſterſtelle 
ohne Genehmigung der Verſammlung verſtößt gegen § 67 der Städte⸗ 
ordnung. 2) Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat, den Beſchwerdeweg 
gegen die Auffaſſung und das Reſolut der königl. Regierung zu beſchreiten, 
von dem Ausfall der Beſchwerde der Verſammlung Kenntniß zu geben und 
ihr eine Vorlage zu unterbreiten. — Die Verhaftung von 11 Zahl: 
meiſtern des 5. Armeecorps, welche am 16. d. M. erfolgt iſt, erregt 
a außerordentliches Auſſehen. Man hört hierüber Folgendes: Die Verz 

aftung erfolgte gleichzeitig Montag e und zwar wurden mehrere 
der Zahlmeiſter direct von der Parole am Wilhelmsplatz in Droſchken ab⸗ 
geführt. Sämmtliche Verhaſtete wurden nach dem Fort Winiary gebracht, 
wo für dieſelben Zimmer, in denen bisher Militär lag, durch Umquar⸗ 
tierung eingeräumt worden ſind; jeder der Verhafteten beſindet ſich in 
Einzelhaft und unterliegt ſtrenger Ueberwachung; es ſind Einrichtungen 
dahin getroffen, daß jede Communication der einzelnen Verhafteten unter 
ſich und mit der Außenwelt abgeſchnitten iſt. Die Verhaftung ſoll auf 
Grund von Notizen erfolgt ſein, die in den Geſchäftsbüchern eines bankerott 
gewordenen Stettiner Kaufmanns, welcher Lieferungen für das 5. Armee⸗ 
corps übernommen hat, gefunden worden find. Erſt die Vorunterſuchung 
wird ergeben, ob und welche von den Verhafteten überhaupt eine Schuld 
trifft, und es wird vermuthet, das mehrere derſelben bald wieder aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen werden. / 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Ratibor, 17. Novbr. [Eine abgebiſſene und verloren gez 
gangene Naſe.] Am 2. Februar d. I. befanden fidh) bei dem Gaſtwirth 
Machinik zu Roben, Kreis Leobſchütz, mehrere junge Leute, welche ſich die 
Zeit mit Kartenſpiel vertrieben. Unter dieſen waren auch die Maurer 
Schluſche und Scharbert. Zwiſchen dieſen beiden entſtand ein Streit um 
die ſog. „Pinke“, welche ſich Schluſche allein zueignen wollte, und des⸗ 
wegen von Scharbert zur Rede geſtellt wurde. Darauf hin nannte 
Schluſche ihn einen Zuchthäusler, der gar nichts zu ſagen habe, und um 
9 Uhr nach Hauſe gehöre. Die Folge davon war eine Prügelei. Beide 
ſtürzten zur Erde, und bei dieſer Gelegenheit hat Schluſche dem Sch. die 
Naſe weggebiſſen. Wegen dieſer rohen Mißhandlung hatte ſich, wie 
der „Oberſchl. Anz.“ berichtet, der ſchon vorbeſtrafte J. Schluſche geſtern 
vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte gab an, daß ihn Sch. in die Finger gebiſſen, 
und daß er in der Todesangſt nicht gewußt habe, was er that. Die ab: 
gebiſſene Naſe iſt trotz allen Suchens nicht vorgefunden wor⸗ 
den, und muß der Angeklagte dieſelbe auf jeden Fall ver⸗ 
ſchluckt haben. Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage der 
Stagtsanwaltſchaft auf 6 Monate Gefängniß. 
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Berlin, 19. Novbr. Noch etwas weniger ceremoniös als in 
früheren Jahren iſt der Reichstag heute zum erſten Male nicht im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes, ſondern in ſeinem eigenen 
Sitzungsſaale eröffnet worden. Nur eine kleine Zahl von Abgeord⸗ 
neten hatte ſich dazu eingefunden, von denen nur wenige der feier⸗ 
lichen Gelegenheit zu Ehren ſich den Luxus eines Fracks gegönnt 
hatten. Die Mitglieder des Bundesraths erſchienen ziemlich vollzählig, 
ſoweit ſie dem Militär angehören, in Uniform, im Uebrigem im Frack 
mit Orden. Mit der deutlichen und weittönenden Stimme, die eine 
feiner Hauptvorzüge bildet, verlas Staatsſecretär von Bötticher die 
kaiſerliche Botſchaft; ſie wurde vom Hauſe ſtehend und in der Haupt⸗ 
fahe ſchweigend angehört. Nur an zwei Stellen, da wo die glückliche 
Beilegung des Carolinen⸗Confliets und die friedlichen Hoffnungen be⸗ 
züglich der Balkankriſis zum Ausdruck kommen, ließ ſich ein ſchwaches 
Bravo vernehmen. Das übliche Hoch auf den Kaiſer brachte dann 
Herr von Wedell⸗Piesdorf aus. Das Haus ſtimmte dreimal begeiſtert 
ein. Derſelbe Abgeordnete übernahm, der Geſchäftsordnung gemäß, 
als früherer Präſident die Leitung der erſten Sitzung. Das 
Haus war aber, wie ſchon ein Blick auf daſſelbe zeigte, nicht 
beſchlußfähig. Man hofft, daß es morgen beſſer beſetzt ſein wird, um 
die Präſidentenwahl vornehmen zu können. Die Thronrede hat einen 
beſonderen Eindruck nicht gemacht, da ſie, abgeſehen von der Reform 
der Spiritusſteuer, die übrigens in einer Form erfolgt, die die Ver⸗ 
wirklichung des Projects noch in eine etwas weite Ferne zu rücken 
ſcheint, unerwartetes oder neues nicht enthält. Bemerkt worden iſt, 
daß von der Verlängerung des Socialiſtengeſetzes nichts geſagt wird. 
Der Paſſus über die Verhandlungen mit dem Sultan von Zanzibar 
und England, Portugal und Spanien über die Ausdehnung, in 
welchen deutſche Unternehmungen und Erwerbungen in fremden Welt: 
theilen ferner erfolgen ſollen, wird verſchieden gedeutet. Man weiß 
nicht beſtimmt, ob es ſich um die bereits bekannten Verhandlungen 
über einzelne Fälle oder um generelle Vereinbarungen handelt. An 
ſympathiſchſten berührt hat der Theil, welcher die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens zum Ausdruck bringt. 

1. Sitzung vom 19. November. 

Um 2 Uhr wurde die Seſſion des Reichstages eröffnet. 

Anfangs waren die Bänke ſchwach beſetzt, füllten ſich aber allmälig. 
Ihre Plätze nahmen u. A. ein: Graf Moltke, v. Helldorff, v. Maltzahn⸗ 
Gültz, von Wedell⸗Malchow, Stöcker, Unruhe⸗Bomſt, Fürſt Hatzfeldt, 
Windthorſt, v. Frankenſtein, P. Reichenſperger, v. Huene, v. Benda, 
v. Cuny, Meier (Bremen), Richter, Rickert, Bamberger, Brömel, Dirichlet, 
Barth, Schrader, Baumbach, Löwe, Mayer (Würkemberg), Haſenelever, 
Frohme, Grillenberger, Kräcker, Blos. 

Unter Führung des Staatsſecretärs von Bötticher traten etwa dreißig 
Bevollmächtigte zum Bundesrathe ein, die Militärs in kleiner Uniform, 
die übrigen Miniſter und Bevollmächtigten im Frack mit Ordensſternen. 

Staatsſeeretär v. Bötticher verlas die Eröffnungsrede, deren auf die 

Differenz mit Spanien und die Wirren unter den Balkanvölkern bezügliche 
Sätze von dem lauten Beifall der rechten Seite unterbrochen wurden, der 
ſich auch am Schluß der Rede wiederholte. 
„Nachdem der Herr Staatsſecretär die Sitzung des Reichstags als er- 
öffnet erklärt hatte, brachte der Präſident der letzten Seſſion, Herr 
v. Wedell-⸗Piesdorf, das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in 
das die Verſammlung dreimal enthuſiaſtiſch einſtimmte, übernahm auf 
Grund der Geſchäftsordnung proviſoriſch den Vorſitz, berief in derſelben 
Eigenschaft zu Schriftführern die Abgg. Graf Kleiſt, Porſch, Meyer (Jena) 
und Hermes, und theilte den Eingang folgender Vorlagen mit: Zunächſt 
dreier Geſetzentwürfe, betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗Etats 
für das Etatsjahr 188/87 nebſt Hauptetat mit ſämmtlichen Specialetats, 
ohne den Militäretat, und einer Denkſchrift, betreffend die Fürſorge für 
Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes in Folge von Betriebsunfällen, 
und betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen 
des Reichsheeres, der Marine und der Reichseiſenbahnen; ferner der Ueber⸗ 
ſicht der Reichsausgaben und Einnahmen für das Etatsjahr 1884/85; der 
allgemeinen Rechnung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1881/82, 
und endlich des Vertrages über die Einrichtung und Unterhaltung deutſcher 
Poſtdampfſchiffs⸗Verbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien, abgeſchloſſen 
am 3. und 4, Juli d. J. zwiſchen dem Reich und dem „Norddeutſchen 
Lloyd“ zu Bremen. 

Die Verlooſung der Mitglieder in die Abtheilungen wird nach der bis⸗ 
peger Praxis wiederum nach Schluß der Sitzung ſtattfinden. 

er Namensaufruf ergab die Anweſenheit von nur 175 Mitgliedern, 
es fehlten alſo 24 an der beſchlußfähigen Ziffer von 199, in Folge deſſen 
ſetzte der Präſident aus eigener Machtvollkommenheit die nächſte Sitzung 
auf Freitag um 2 Uhr an, um ein hoffentlich beſchlußfähiges Haus die 
Wahl der Präſidenten und Schriftführer vornehmen zu laſſen. Die heutige 
Sitzung ſchloß um 2¾ Uhr. 


Berlin, 19. November. Die Wahl des Präſidiums im 
Reichstage ſoll ſich morgen nicht, wie man angenommen hat, durch 
Acclamation vollziehen. Das Centrum will die Abſage, die es 
Namens der Conſervativen in der Kreuzzeitung erfahren hat, damit 
beantworten, daß es nicht, wie das letzte Mal, ſofort für Wedell— 
Piesdorf als erſten Präſidenten ſtimmt. Schließlich wird aber doch 
das bisherige Präſidium gewählt werden, da die Linke und im Ernſt 
wohl auch das Centrum kein Intereſſe an der Aenderung hat. Der 
Proteſt gegen die Acclamationswahl wird wohl nur eine Demon: 
ſtration ſein. 

Berlin, 19. Nov. Der wichtigſte der Etats, der Militäretat, 
iſt noch nicht gedruckt. Der Inhalt der übrigen Etats iſt bereits fo: 
weit mitgetheilt, daß ihnen Neues kaum mehr zu entnehmen iſt. Die 
Geſammtausgaben betragen nunmehr 705882344 Mark, nämlich 
623679167 M. an fortdauernden und 82 203177 M. an ein: 
maligen Ausgaben. Zu bemerken iſt ferner, daß die durch Anleihe 
zu deckende Forderung zur Completirung des Waffenmaterials nicht 
7 Millionen, ſondern 9272996 M. beträgt. Das Anleihegeſetz liegt 
ſchon vor. Es ſtimmt in der Form vollſtändig mit den früheren 
überein. Der Geſammtbetrag der Anleihe it 32423457 M., davon 
20060097 M. für das Reichsheer, 9073 900 M. für die Marine 
und 3 294460 M. für die Eiſenbahnverwaltung. Die 7 Millionen 
für den Zollanſchluß Hamburgs und Bremens find in das Anleihe: 
geſetz nicht aufgenommen, da dieſe Credite bereits in den betreffenden 
Specialgeſetzen bewilligt ſind. Auch das Geſetz über die Fürſorge für 
Beamte und Perſonen des Soldatenſtandes in Folge von Unfällen iſt 
bereits zur Vertheilung gelangt. Außer einer größeren Zahl zweiter, 
dritter und weiterer Raten für bereits begonnene Poſtgebäude, 
darunter auch eine dritte Rate von 386750 M. für ein neues 
Dienſtgebäude in Breslau, werden die erſten Raten für Poſtneubauten 
in folgenden Städten verlangt: Küſtrin, Stettin, Bingen, Kreuznach, 
Wismar, Stralſund, Ludwigsluſt, Werdau, Allenſtein, Brieg (136000 
Mark, der Neubau im Ganzen ſoll 152600 M. koſten), Sonders⸗ 
hauſen, ferner Grundſtückerwerbungen in Berlin und Landsberg an 
der Warthe. 


Berlin, 19. November. Die „Norddeutſche“ fährt heute in 


der Beſprechung der Eneyklika fort und übt an den an die Katho⸗ 
liken gerichteten Ermahnungen und Vorſchriften derſelben eine Kritik, 
die gerade jetzt beachtenswerth iſt, wo das Centrum wieder durchaus 


\ 


fals Oppoſitionspartei behandelt wird. 


Das officiöſe Blatt ſchreibt: 
„Dieſe an die Katholiken gerichteten Ermahnungen und Vorſchriften 
des Papſtes Leo XIII. haben vielfache Bedenken hervorgerufen. Audy 
wir können uns nicht frei davon halten, aber aus anderen Gründen, 
als denen, welchen wir in der Preſſe begegnet ſind. Wenn hier mit 
Mißmuth bemerkt wird, daß aus der Anſprache des Papſtes die Mb- 
ſicht erhellt, katholiſches Blut in alle Adern des Staates einfließen zu. 


laſſen, ſo ſagen wir: Ja wohl! Aber kann man bei dem 
Oberhaupt der katholiſchen Kirche eine andere Abſicht vor⸗ 
ausſetzen? Und wenn man die an die Katholiken gerichtete 


Aufforderung als eine Mobilmachung derſelben charakteriſirt, fo fager 
wir wiederum: Ganz richtig! Aber der Verfaſſungsſtaat, welcher das 
Volk zur Mitwirkung an der Geſetzgebung beruft, die Bürger als 
Geſchworene oder Schöffen bei der Urtheilsfindung betheiligt und ihnen 
große Gebiete der Selbſtverwaltung zuweiſt, ſorgt ja ſeinerſeits ſchon 
für die Mobiliſtrung aller — die Katholiken mitbegriffen. Unſer 
Bedenken aber richtet ſich darauf, daß von jener Seite, auf welcher 
man fo großen Widerwillen gegen die Verſumpfung des Culturkampfs 
bezeigt, aus der Mahnung der Eneyklika falſche Nutzanwendung ge- 
zogen werden könnte, um die katholiſche Bevölkerung zu alarmiren 
und in die Netze wüſter Agitation zu locken. Wir müſſen indeſſen. 
abwarten, ob der Verſuch gemacht werden und er gelingen wird. Une. 
ganz gerecht zu ſein, müſſen wir bekennen, daß es uns ſcheint, als 
ob Papſt Leo XIII. auch diefe Eoentualität ins Auge gefaßt habe 
und zugleich darauf bedacht geweſen ſei, dem demagogiſchen Einfluß 
auf das Verhalten der Katholiken ein Ziel zu ſtecken. Die Enehklika 
macht es dieſen zur erſten Pflicht, fih nach den Weiſungen des apoſto⸗ 
liſchen Stuhles zu richten und den Biſchöfen zu gehorchen, welche 
berufen ſind, die Kirche Gottes zu regieren. Es will uns ſcheinen, 
als ob in dieſer Verweiſung der Katholiken an die Autorität deg 
Hirtenamtes die Ausſchließung der lediglich agitatoriſchen Elemente, 
welche den Beruf der Führerſchaft nur aus der individuellen Neigung 
und Anmaßung ableiten, gegeben fei. 

Berlin, 19. Novbr. Nicht allein in Münſter und anderen weft: 
lichen Garniſonſtädten, auch in Fürſtenwalde, Frankfurt a. O. haben 
in den jüngſten Tagen Verhaftungen von Zahlmeiſtern ſtatt⸗ 
gefunden. Zur Erklärung ſchreibt man der „Voſſiſchen Ztg.“: In 
den uns bekannten Fällen fol weder ein Kaſſendefeet noch eine 
Fälſchung vorliegen, vielmehr die Kaſſenführung in Ordnung fein. 
Man vermuthet die Veranlaſſung zu der Maßnahme in den Nach⸗ 
forſchungen in Geſchäftsbüchern eines mit Lieferungen für Truppen⸗ 
theile betraut geweſenen Hauſes, in welchen eine Reihe von Ausgabe⸗ 
poſitionen mit der Bezeichnung: Proviſton oder dgl. für Zahlmeiſter 
gefunden ſein mögen. Doch iſt in beſtimmter Form noch nichts über 
die Sache bekannt. 

Berlin, 19. Noobr. Die Meldung des „Berliner Tageblattes“, 
betr. die Internirung braunſchweigiſcher Offiziere in 
Poſen, wird vom „Poſener Tageblatt“ als Erfindung bezeichnet. 

Wien, 19. Novbr. Die Generaldirection der öſterreichiſchen 
Staatsbahnen hat das Vereinskarten-Reglement des Vereins deut- 
ſcher Eiſenbahnen gekündigt. i 


Der ſerbiſch⸗bulgariſche Krieg. 

Berlin, 19. Novbr. Zur Balkankriſis liegt folgende offieiöſe Mus- 
laſſung der „Kölniſchen Zeitung“ aus Berlin vor, die auch mit dem 
Inhalt der Thronrede vereinbar iſt, ſie lautet: „Fortgeſetzte und ent⸗ 
cheidende kriegeriſche Erfolge der Serben würden die Mächte Serbien 
gegenüber in eine ähnliche Lage verſetzen, wie fie ſich Bulgarien. 
gegenüber heute noch befinden. Serbien würde, wenn es die eroberten 
Gebiete oder auch nur einen Theil derſelben feſthalten wollte, die 
Beſtimmungen des Berliner Vertrages verletzen, und ſeitens der Ver⸗ 
tragsmächte würde an Serbien dieſelbe Aufforderung ergehen, die an 
Bulgarien gerichtet worden ift, nämlich: zunächſt den vereinigten Groß- 
mächten durch Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes die dieſen 
gebührende Achtung zu zollen.“ 

Aus London depeſchirt man der „Voſſ. Ztg.“: Die Großmächte 
ſind einig darüber, daß Fürſt Alexander aufgefordert werden ſolle, 
Oſtrumelien zu räumen und nach Sofia zurückzukehren. Bis zur 
Ernennung eines türkiſchen Gouverneurs wird Oſtrumelien von einer 
internationalen Commiſſion unter Vorſitz eines türkiſchen Beamten 
verwaltet, welche eine Enquete über die wünſchenswerthen Modifici= 
rungen des organiſchen Statuts für Oſtrumelien einleitet. Alexander 
behält den Thron des Fürſtenthums. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Novbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: In Erwiderung der Depeſche des Sultans, betreffend das 
Anſuchen des Fürſten von Bulgarien um Beiſtand gegen Serbien, 
telegraphirte der Fürſt, daß er und das Bulgarenvolk ſich dem Sultan 
unterwerfen und daß die Trupven der Bulgaren Rumelien räumten. 
Der Sultan, von dieſer Antwort befriedigt, berief unverweilt den 
Miniſterrath ein. 

Wien, 19. Novbr. Ein Extrablatt der „Preſſe“ meldet aus 
Belgrad: Widdin capitulirte. Die Garniſon iſt kriegsgefangen. 
Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze beſetzten die Serben Radomir. 
Die vereinigten Divifionen marſchiren auf Sofia. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Novbr. Der Kaifer empfing heute Vormittag die: 
Vorträge Albedyll's und des Kriegsminiſters, Nachmittags die Be⸗ 
ſuche der Großherzogin-Wittwe von Mecklenburg⸗Schwerin und des 
Kronprinzen. 

Berlin, 19. Novbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Programm der unter dem Protectorate des Kaiſers und des Ehren- 
präſidiums des Kronprinzen im Jahre 1886 im neuen Landesaus⸗ 
ſtellungspalaſt am Lehrter Bahnhof ſtattfindenden großen akademiſchen 
Jubiläumsausſtellung. Die Hauptbeſtimmungen des Programms für 
die Jubiläumskunſtausſtellung ſind: Nur von Künſtlern oder in deren 
Auftrag eingeſandte Werke werden zugelaſſen, anonyme Arbeiten ſind 
ausgeſchloſſen, kein Künſter darf mehr als zwei Werke derſelben 
Gattung ausſtellen. Ueber die Aufnahme entſcheidet die Jury. In 
Berlin, Düſſeldorf, München, Dresden und Wien, welche als Sammel⸗ 
ſtellen dienen, werden Localjurys gebildet. Die Werke nichtdeutſcher 
Künſtler unterliegen der Jury in Berlin. Die auszuſtellenden Kunſt⸗ 
werke ſind in der Zeit vom 1. März bis 1. April abzuliefern. 

Straßburg i. E., 19. Novbr. Von 23 ausſcheidenden Abge⸗ 
ordneten des Landesausſchuſſes wurden 19 wiedergewählt. Guts⸗ 
beſitzer Salomon (Kreis Bolchen) und Grody (Chateau Salins) 
lehnten eine Wiederwahl ab, dafür wurde Paté Guir gewählt; nicht 
wiedergewählt wurden Notar Fuchs (Kreis Molsheim) und Bürger⸗ 
meiſter Pierſon (Landkreis Metz), dafür wurden gewählt Bürger⸗ 
meiſter Apprederis und Rentner Remlinger. 6 

München, 19. Novbr. Die Abgeordnetenkammer erörterte den 
Soden'ſchen Antrag auf Errichtung ſtaatlicher Mobiliarverſicherung. 
Gegenüber Soden's Begründung erklärte der Minifter des Innern, 
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Entwurf errege Hoffnungen, die größtentheils unerfüllbar ſind, 
»die Regierung veranſtaltete eine Enquete und behalte fih die Ent: 
ſchließung vor. Der Antrag beunruhige weite Erwerbskreiſe. Die 
Vertreter aller in Baiern zugelaſſenen Geſellſchaften find gleichzeitig 
heute verſammelt und erklärten ſich zu den etwa gewünſchten Er⸗ 
leichterungen bereit. (Hört!) Der Minifter des Innern ſchließt mit 
Hervorhebung aller Bedenken bei einer ſo umfangreichen Staats⸗ 
anſtalt. Auf Marquardſen's Antrag wird der Gegenſtand mit Soden's 
Einwilligung einſtweilen vertagt. i 

Stuttgart, 19. Novbr. Der „Staatsanzeiger“ erfährt, daß die 
Beruſung des Landtages im laufenden Jahre unthunlich erſcheine; 
der Zuſammentritt ſei für die erſte Hälfte des Januar ins Auge 
gefaßt. 

Rom, 19. Novbr. Wie die „Agenzia Stefani“ meldet, ſtimmte 
Deutſchland dem am 16. November in Madrid eingelangten Ver⸗ 
mittelungsentwurf des Papſtes in der Karolinenfrage zu: Es bleibe 
nunmehr noch übrig, der Vermittelungsacte eine beſtimmte Form zu 
geben. Dem -Moniteur de Rome“ aus Berlin und Madrid zu— 
gehende Nachrichten melden ebenfalls die Annahme des Vermitte⸗ 
lungsentwurfs des Papſtes mit dem Hinzufügen, man ſchreibe einen 
großen Theil des Erfolges dem ſehr correcten und ſehr verſöhnlichen 
Vorgehen des Fürſten Bismarck zu. 

Paris, 19. Novbr. Der Miniſterrath beſchloß, daß der Termin für 
die Zuſammenberufung des Congreſſes behufs Wahl des Präſidenten 
der Republik nicht eher angeſetzt werden könne, bis die für den lau- 
fenden Dienſt pro 1886 erforderlichen Credite bewilligt find. Die 
Ereditvorlage foll am Sonnabend eingebracht werden. ) 

Konſtantinopel, 19. Novbr. Die engliſche Botſchaft erhielt Nach⸗ 
richten aus Kreta, welche die dortige Lage als befriedigend und die 
Gerüchte von einer zu erwartenden aufſtändiſchen Bewegung als un⸗ 
begründet bezeichnen. 


Handels- Zeitung. 
Breslau, 19. November. 
© Vom oberschlesischen Eisonmarkte. Den bereits stereotyp ge- 
Wordenen Meldungen über die traurige Geschäftslage des Roheisen- 
marktes ist kaum irgend eine Thatsache hinzuzufügen. Nachdem sich 
die Last der abnormen Bestände von Roheisen eben so wenig aus der 
Welt schaffen, wie mittelst derselben selbst bei noch so weitgehenden 
Preis-Concessionen ein Mehrabsatz erzwingen lässt, sind die hervor. 
agendsten Hochöfen-Industriellen mit der Frage beschäftigt, wie der 
nutzlosen und jedes Vertrauen zu Neuanschaffungen erschütternden 
Preisschleuderei ein Ziel zu setzen wäre. Es erscheint recht wünschens- 
Werth, dass die demnächstigen gemeinsamen Berathungen zu einer Ver- 
‚ständigung führen, welche die Roheisen-Production der Nothlage ent- 
heben Würde, ihr Roheisen zu den so arg entwertheten Preisen ver- 
schleudern zu müssen. Die Gesammt-Production an oberschlesischem 
Rohproduct ist gegen das Vorjahr trotz der beschränkten Anzahl der 
im Betriebe befindlichen Hochöfen um circa 200 000 Ctr. grösser, ob- 
wohl die Erzeugung von Puddlingsroheisen um nahezu 400000 Ctr. 
zurückgegangen ist, weil von Bessemer- und Thomaseisen in diesem 
Jahre circa 600000 Ctr. mehr producirt worden sind. Die Darstellung 
und der Verbrauch stellte sich namentlich in Bessemer Roheisen als stetig 
steigend, während die Bestände sich als minimale erweisen. Der Roheisen- 
Export nach Russland war in den letzten 3 Monaten ziemlich constant und 
dürfte die Jahresziffer insoweit aufbessern, dass dieselbe trotz des 
mehrere Monate fast gänzlichen Stillstandes doch annähernd ein Zehntel 
der Gesammtproduction hiesigen Revieres erreichen kann; in den 
„ersten Monaten dieses Jahres hatte der russische Export allerdings über 
ein Viertel der hiesigen Production absorbirt. Nach Oesterreich ist ein 
Export oberschlesischen Roheisens gar nicht zu ermöglichen, da selbst 
die billigsten Preise keine Rente geben. Nur wenige Probewaggons 
sind in diesem Jahre über jene Grenze gegangen. In der Walzeisen- 
branche gelangen die laufenden Abschlüsse zur normalen Erledigung; 
viele auf Speculation contrahirten Geschäfte werden indessen, nachdem 
eine Preissteigerung nicht als bevorstehend gilt, seitens der Käufer in 


der Abnahme hinausgeschoben, da pressanter Bsdarf nicht mehr 
vorliegt. Die Wasserverladungen haben nahezu ihr Ende erreicht; 
für weitere und namentlich Canalstrecken ist die Schifffahrt 


schon geschlossen. Einige Walzenstrassen arbeiten mit verminderten 
Schichten, andere sind noch mit Ordres reichlich besetzt. Den hiesigen 
Walzwerken droht für nächstes Frühjahr durch die Unruhen in den 
Donauländern im Absatz ein empfindiicher Ausfall, der um so unan- 
genehmer ist, als der oberschlesischen Industrie sonst kein Exportweg 
offen steht. Das dahin exportirte Quantum wird demnach im Inlande 
untergebracht werden müssen und kann die Expansionskraft des ober- 
schlesischen Revieres sich nur dann erfolgreich entfalten, wenn der 
Frachtvorsprung gegen den Westen in dem nächstliegenden Absatz- 
gebiete zur Ausnützung gelangt, die Interessenten also dem unnöthigen 
Preisunterbieten durch eine neue Coalition ein Ende bereiten. Es steht 
zu hoffen, dass diese Erkenntniss den schwebenden Verhandlungen zur 
Seite stehen und die Bemühungen mit baldigem Erfolge krönen werde. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Teiegramme der Breslauer Zeitung. 
Werlin, 19. Novbr. Neueste Handels-Nachrlehten. Von Inter- 

essenten der Productenbörse ist an die ständige Börsendeputation 
eine Petition gerichtet worden, in‘ welcher gefordert wird, dass Rivet- 
Weizen (Rauhweizen) von der contractlichen Lieferung ausgeschlossen 
sein solle und das Effectivgewicht von Roggen bei der Lieferung von 
659 Gramm auf 690 Gramm per Liter erhöht werde. — Wie die „Börsen- 
Zeitung“ berichtet, soll die Reichsbank an verschiedene hiesige Banken 
und Firmen das Verlangen gestellt haben, das ständig zu be- 
lassende Minimalguthaben auf Giro -Conto bedeutend ‚zu erhöhen. 
Von der Deutschen Bank soll eine Erhöhung bis auf 3 Millionen Mark 
gefordert sein. — Nach demselben Blatte sind die Verhandlungen wegen 
der Gründung der serbischen Tabakregiegesellschaft nun- 
mehr zu einem definitiven Abschluss gekommen, und zwar soll die 
Gesellschaft mit einem Grundcapital von 10 Millionen Francs in nächster 
Zeit ins Leben treten. Die Schweizerische Centralbahn 
hat im October eine Mindereinnahme von 15823 Francs, die 
Schweizerische Nordostbahn- ein Minus von 5000 Francs 
und die Bern-Jura ein solches von 29882 Francs gehabt. — 
Die Canada-Pacifie-Eisenbahn vereinahmte in der am 14. d. M. 
zu Ende gegangenen Woche 198 000 Dollars gegen 174 000 Dollars in 
der correspondirenden Woche des Vorjahres, bei einer Meilenlänge von 
3527 gegen 2794 im Vorjahr. — Der „Börsen-Cour.“ hält seine Mitthei- 
lung aufrecht, wonach in der letzten Zeit den rheinisch-westphä- 
lischen Werken indische Schienen-Bestellungen zugewiesen seien. 
Das Blatt nennt speciell die „Gutehoffnungshütte“, welcher solche 
Bestellungen überwiesen sind. — Das Moratorium für den Aachen- 
Höngener Bergwerksverein ist nunmehr von sämmtlichen Gläu- 
bigern bewillist und ein neuer Reorganisationsplan vom Gesell- 
schaftsvorstand angenommen. — Der Aulsichtsrath der Harkort’schen 
Bergwerke und chemischea Fabriken hat beschlossen, den im Ge- 
schäftsjahr 1883/85 erzielten kleinen Bruttogewinn zu Abschreibungen zu 
verwenden. — Die Stärke-Zucker-Fabrik-Actiengesellschatt, 
vorm. C. A. Köhlmann & Co. in Frankfurt a. O. vertheilte für das 
Geschäftsjahr 1884/85 eine Dividende von 10 pCt. — Bei der Zah- 
lungseinstellung der Bankfirma Rubin Bing in Kopenhagen 
sollen auch hiesige Firmen betheiligt sein. — Wie dem „Börsen- 
Courier‘ aus Paris depeschirt wird, steht dort am Dinstag Termin in 
lem Process Premel contra Dreyfus Frères an, ) 
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Merlin, Fondsbörgo,. Die Börse nahm von den von] 
‚Sofia aus verbreiteten Mittheilungen über eine Niederlage der Serben 
keine Notiz. Dagegen brachte kurz nach Eröffnung das Gerücht, 
Ignatiew solle an Stelle des Herrn von Giers zum russischen Minister 
des Auswärtigen ernannt werden, eine Ermattung hervor, die indess 
nicht von langer Dauer war. Gegen Schluss entwickelte sich im Ge- 
gentheil auf Grund der festen Pariser und Londoner Course, des fried- 
lichen Passus der Thronrede und des neuerdings auf dem Montan- 
markte eingetretenen Animos auf allen Gebieten eine lebhaft steigende 
Bewegung. Oesterreichische Creditactien schliessen 460½, Disconto- 
Commanditantheile 194.37. Auch die übrigen Bankwerthe erfuhren 
theilweise recht erhebliche Courserhöhungen. Deutsche Bankactien ge- 
wannen ca. 2 pCt. Ansehnliche Steigerungen verzeichnen ferner die 
Actien der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn und der Elbethal- 
bahn. In sehr fester Haltung verkehrten Schweizer Bahnwerthe, 
namentlich die Actien der Nebenbahnen, während Gotthardbahn- 
Actien ihren anfänglichen Cours nicht voll behaupten konnten. 
Russische Bahnen waren ganz vernachlässigt, nur Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Actien waren bei lebhafterem Geshäft etwas 
höher. Der heimische Bahnenmarkt zeigte heute etwas mehr Leben. 
und die Tendenz war eine unverkennbar feste, namentlich für Mecklen- 
burgische Friedrich-Franz-Bahn-Actien und die Actien der östlichen 
Bahnen, wogegen Mainz-Ludwigshafener Eisenbahn- Actien auf die Ein- 
nahme hin gedrückt waren. Der Rentenmarkt bewahrte bei geringen 
Umsätzen gleichfalls ein festes Gepräge, ebenso der Markt für russische 
Prioritäten. Ein ungemein festes Gepräge trug wieder der Montan- 
markt, und haben sämmtliche speculativen Werthe neuerdings Avancen 
von / —1 pCt. erzielt. In der Hauptsache ist diese Steigerung zwar 
auf ein starkes Deckungsbedürfniss zurückzuführen, indessen finden 
doch auch ziemlich belangreiche Meinungskänfe statt. Laurahütte- 
Actien schliessen 90¾, Dortmunder Union 56,37, Bochumer Gussstahl 
123. Für Cassawerthe herrschte gleichfalls eine zuversichtliche Stim- 
mung, und wurden Gelsenkirchen 2—3 pCt. über gestrigem Cours ge- 
handelt. Ferner gewannen Westfälische Drahtindustrie 2½ pCt., Aachen- 
Höngen 2½ pCt., Donnersmarckhütte 1 pCt., Lauchhammer 1¾ pCt., 
Menden und Schwerte 1 pCt. und Pluto 1 pCt. Niedriger waren da- 
gegen Louise Tiefbau ½% pCt. Unter den übrigen Industiiewerthen 
waren die schlesischen wenig verändert. 

Berlim, 19. Novbr. Produstenbörse. An der Productenbörse 
war die Stimmung heute rechi lest, und bei Weizen genüg'e ein 
nicht gerade schr bedeutender Begehr, um dem Artikel eine Avance 
von ½ bis 3), M. einzutragen. Das Locogeschäft ging ebenso schleppend 
wie seither. — Roggen behielt rege Meinungs- und Deckungsfrage 
und gewann für nahe Termine 1/ M., für April-Mai und Mai-Juni 1 M. 
und schloss in fester Haltung. In disponibler Waare waren feine In- 
landsqualitäten gut verkäuflich, mittel und geringe dagegen vernach- 
lässigt. — Gerste in feinen Sorten höher. gehalten und bezahlt, mäh- 
rische im Werthe unverändert, Futtersorten fest. — Hafer ist in feinen 
und guten Mittel-Qualitäten zu Proviantamtslieferungen beliebt, in ordi- 
nären Qualitäten dagegen unbeachtet; Termine fest. — Mais in loco 
gelragt und ab Boden mit 1208M. gegen gestern 118 M. bezahlt. 
Termine gleichfalls besser, per Nov.-Dec. 118 M., April-Mai 112 M. — 
Mehl hatte mässig gute Umsätze zu besseren Preisen. — Rüböl kaum 
preishaltend. — Petroleum fest. — Spiritus schwankte im Werth, 
erfreute sich aber überwiegenden Begehrs zu ferner gestiegenen Preisen. 
Schluss sehr fest. 


Paris, 19. November. Zuskerbörse, Rohzucker 88 pCt. fest, 
40,00— 40,25, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Klgr. November 47,50, per 
Decbr. 47,75, per Januar-April 48,60, per März-Juni 49,25. 

Lomdom, 19. November. Zuokerbörso. Havannazucker Nr. 12 154, 
aom., Küben-Rohzucker 14%. Fest. Centrifugal-Cuba 16½. 


Telegranmme des Woli’schen Bureau. 
Merian, 19. Novbr, ;amt:ieno Dekluss-Gourse) Günstig. 
Eisenhahn-Stamm-Antlen. Cours vom 19. IS. 
Cours vom 19. | 18 Posenaer Pfandbriefo 100 70| 100 60 
Azins-Ludwigshaf.. 97 70 97 60 Schles. Rentenbriefe 101 60101 60 
Faha. Cari-Ludw.-B. 92 50; 91 70 Goch. Prm.-Pf br. 8.1 98 90 SS 89 
Jotthard-Buhn . . 107 80/107 50 do. do. 8. II 97 30] 97 2. 
Warschau-Wier.... 214 214 2 Eisankatın-Prliorliäts-Obitgaztienes. 
Lübeek-Büchen..... 163 50/162 Breslsu-Freib. 4½ % 101 60 101 80 
Elgentahn-Sinmm-Prioritäisn, | Oberschl.3½% Lit. E 97 70 97 70 


Zreslau- Warschau. 66 80, 65 70 do. 4½% - >». u 70 101 80 
»stpreuss. Südbahn 121 7uj121 70 do. 4% 1879 — — 104 50 
Bark-Autlen, Wan en 0 . 57 30 
resl. Discontobank 82 89; 82 80 a; N oe 
= Wa * 96 E = N 
N W 151 139 italienische Rente.. 94 80 94 60 
f ana eee 00. 199 an | Ooste % Goldrente 87 90 87 9) 
Dise.-Commanditelt. 194 40192 80 40. 41,0, Panieer 63 901 65 
dest. Credit-Anstalt 460 50457 —| 5% 47% er. 63 50 65 50 
Jest, Üre pe ; | do 4½% Silberr. 66 20! 66 20 
ichles. Bankverein. 101 605101 49 40. 188er 30086 115 8) 116 20 
Induatrie-&egeiischaften. Poin, 5% Pfandbr.. 59 80 59 & 
Ars! Biorbr. Wiesner 94 50 94 50 do. Ligu.-Pfandb. 54 9), 54 $0 
do. Lienb.-Wagenb. 110 — 110 — | xum, 5% Staats-Obl. 91 70 91 63 
20. verein, Oelfabr. 57 — 57 — | do. 8% 40. do. 102 60 102 40 
iofm. Waggonfabrik — —| — — | Kuss, 1880er Anleihe 80 20 80 3 
Oppeln. Portl.-Cemt. 84 70 84 70| do. 1884er do. 95 25 85 20 
Zehlesischer Cement 131 — 130 60 do. Orient-Anl. II. 59 4, 59 20 
zresl. Pferdebahn. . 140 — 139 — | do & | Qi 
ärdmannsdıt. Spine. 92 70 92 10 do. 
Gramsta Leinen- Ind. 129 50129 50 Türk. © 
sehles, Ponerversich.— —| — - | do, Tabaks-Actien 86 2) 83 29 
Jismarckäaütte ..... 108° — les 50) do, Loose “au. 31 40 31 
Jonneremarckniütto 20 50, 29 50 ag % Golärente 78 80 78 5ʃ 
Dortm. 55 10. 55 — | du. Papierrente .. 72 50; 72 50 
„erraätte „„ 8010: 89 59 |Serhinche Rento... 78 —| 77 10 
do. 4½½% Oblig. 100 — 100 — [ Eukarester —— | — 
70 7l. Eis.-Bd. (Lüders) 111 —!110 59 Banknoten. 
Yberschl. Eisb.-Bed. 31 — 30 60 | voar. Bankn. 100 Fl. 182 — 12 05 
Schl. Zinkh. St.-Act. 109 20109 20 Kues Baukn. 1008R. 199 33199 35 
do. St.-Pr.- A. — — 113 20 de. per ult. 199 20199 — 
nowrazl. Steinsalz. 21°99; 21 10 Wechsel, 
Yorwärtshütte ..... — —! — — [amsterdam 8 T. .. 168 75 


Inländisohs Fonds. 
Deutsche Keichsanl, 104 20/104 
Preuss. Pr.-Anl.de55 134 90/134 50 | 
Orss 3½% St.-Schuld 99 50) 98 80 | Wien 100 Fl. 8 T. 161 80 181 75 
?renss. 4% eors. Ani. 102 891103 70! do 10) Fl. 2 M. 160 9 ‚| 160 85 
Pess.3½% cons. Anl, 5 :0| 99 — | WurschanlOOSRET. 198 75| 198 80 

Privat-Discont 2/%. 
Bbowkim, 19. Novbr., 3 Uhr 10 Win, poringl, Origin.-Depesche de 
Greslauer Zeitung.] Fest. 


London 1 Lstrl. 8 T. 20 33 
do. 1 „ 3M. 20 23½ 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 79 — — 


O 


Cours vora 19. 18. Cours vom 19, 18. 
Dexterr, Credit. ult 161 —|459 [Gotthard wt. 108 25 108 — 
Dise.-Command. alt, 194 5, 193 75 | Ungar. Goldrenteult, 78 75 78 62 
Franzosun. ..... ult. 439 50437 — | Mainz-Ludwigshaf,. 98 — 97 87 
Lombarden..... ult. 222 501224 — Kuss. 1880er Anl. ult, 80 25| 89 25 
Conv. Türk Anleihe 14 —| 13 87 Italiener ult. 94 75| 44 62 
Lübeck-BRüchen . ult. 163 57 163 — | Russ II. Orient-A. ult. 59 50 60 — 
Dortmund - Gronau- Loanrahütte..... ult. 90 75 90 — 
Enschede St.-Act.ult. — — — | Galizier........ uit, 92 50] 92 — 
Marienb.-Mlewka ult 61 50| 60 62 f Russ. Banknoten ult. 199 25,199 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 93 75 97 62] Nensste Russ. Anl. 95 25 95 25 
Serben al 
Beim, 19. November, [Sehliussboricht,] 
Cours vom 19. | 18. ours vom 19. ı 18. 
Weizen. Besser, j Rthöl. Fest. È ; c 
Novbr.-Deebi. ... 155 —!15t 21] Novbr-Deser.... 45 90 45 90 
April-Mai... . 162 50161 75 April-Mai . .... 46 90 46 8C 


Aoggen. Besser. 


“ Novbr.-Deebr. ... 132 75h31 251&piritus, Besser. 


= 37 0 


April-Hai 187 75186 % loo ! 

Mai-Juni... . . . . 133 751137 75] Novbr.-Decbr. ... 28 60) 38 10 
Hafer. | April-Mai ....... 4) 20; 39 70 

Novbr.-Decbr. ... 127 75 127 75 Mai-Juni........ 49 50 — — 


April-Mai . 132 —' 131 75 

Frankfurt a. M., 19. Novbr. Italien 100 Lire k. S. 80,225 bez. 

Erami furt a. M., 19. November. Mittags. Credit-Actien 228, 37. 
Staatsbahn 217, 50. Galizier 183, 75. Zieml. fest. 

London, 19. November. Consols 100, 03. 1873er Russen 95!/g. 
Wetter: Kalt. 8 N í ; RE 


RENT RT EEE Be 


Stettin, 19. November, — Ubr — Mir 
Oours vom, 19. | 18. 2.601 
Weizen. Unveränd. Büböl. Matt. 
Norbr.-Deebr. ... 150 50151 —] Noybr.-Decbr. 
April-Mai ....... 161 50 161 50 April-Mai..... 5 
Roggen, Unveränd, Spiritus. 
Novbr -Decbr. ... 128 — 129 — | lO 37 30| 36 70 
April-Mai........ 135 — 134 50] Nevbr.-Dechr.... 37 —| 36 4} 
| Decbr.-Januar ... 37 —! 36 40 
Petroleum, April-Mai....... 39 — 38 60 
KOTONEN R 40| R40 

Wien, 19. November. [Schluss-Course] Behauptet. 

Cours vom 19. 8. Cours vom 19. 18. 
1860er Loose.. — — | — — į|Ungar. Goldrente ... — —| — — 
1864er Looso.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 97 37 97 15 
Oredit-Actien .. 282 69 |281 50 Papierrente 81 80 81 55 
Inger. do. — — — — |Silberrente ........ 82 25) 81 90. 
Anlon nr ee er 125 80125 80 
It.-Eis.-A.-Cert. 269 75 269 40 [Oesterr. Goldrente.. 108 60 108 6) 
Lomb. Eisenb.. 136 50 |135 60 Ungar. Papierrente. 89 82 89 80, 
Galigier........ 227 25 1226 — Elbthalbahn .... .. 145 75 144 25 
Napoleonsd’or. 10 — | 10 0045| Wiener Unionbank. — =| — — 
Marknoten 61 80 61 80 Wiener Bankverein ——- — 


Paris, 19. Novbr. 3%, Rente 79, 42. Neueste Anleihe 1872 107, 97, 
Italiener 95, 97. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Unentschieden, 
Faris, 19. Novbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Oo ursel Fest. 


Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Zproc. Rente 79 85 79 75 Türkische Loose... — —- — _ 
Amortisirbare 81 600 81 40 Orientanleihe II. 
5proc. Anl. v. 1872. 108 02107 95 Oxientanleihe III. - 
ital. 5proc. Rente.. 96 15 96 — | Goldrente, österr.. 87½ 87½ 
Oesterr. St.-E.-A. .. 553 75 547 50 do. vngar.6POt. — ~| = — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 285 — 286 25 do. ungar.4pOCt. 79 79 68 


Türken neue cons.. 14 07! 13 97 1877er Russen 
Lomdom, 19. Nov., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdıs 


cont 2 pCt. Bankauszahlung — — Pfd. Sterl, Bankeinzahlung 
— — ie Sterling. Fest. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18. 
Sed 100 05,100 ¼ Silberrente 66 — 66 — 
Preuseische Consols 1031/, 103½ Papier rente — 4 — 
Ital. 5proc. Rente.. 951g | 95¼ | Ungar. Goldr. 4proc. 79 —! 783), 
Lombarden........ 113/5 11% | Oesterr. Goldrente. 87 — 897 — 
5proe. Russen de 1871 94 — 93½ Berlin 20 54) — — 
5proc.Russende1872 94 — 93 — Hamburg 3 Monat. 20 54 — — 
jproc.Russen de 1873 95½½ | 95%, | Frankfurt a. M.. . 20 54 — — 
e eee — — — Wien 12 73344 — — 
Türk. Anl., convert. 13%, 13% Paris 25 4114) — — 
Unificirte Egypter.. 63% | 63½ | Petersburg ........ 23½ | — — 

Hamburg, 19. November. (Geireidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteiniscker loco 151—154. — Roggen loco 


ruhig, Mecklenburger loco 140—145, Süd-Russischer loco ruhig, 105. 
bis 108. Rüböl matt, loco 46 ½. Spiritus höher, per November 291z, 
per December: Januar 29, per Januar-Februar 29, per April-Mai 29. — 
Wetter: Frost. 

Amsterdam, 19. Novbr. [Schlussbericht] Weizen per No- 
vember —, per März 217. — Roggen per Mai —, per Juni 137. 

Paris, 19. Novbr. [Productenmarkt.| (Schlussbericht.) Weizen 
fest, per November 21, 40, per December 21, 60, 
April 22, 40, per März-Juni 23, 10. — Mehl ruhig, per November 
47, 75, per December 48, —, per Januar-April 49, 10, per März-Juni; 
50, 10. — Rüböl ruhig, per Novbr. 59, 25, per Decbr. 60, 60, per Januar- 
April 61, 75, per März-Juni 62, 75. — Spiritus fest, per November 


47, 50, per December 48, —, per Januar-April 49, 50, per Mai-August 


50, 25. — Wetter: Schön. 
Paris, 19. Novbr. Rohzucker loco 40—40,25. \ 
Hondom, 19. Novbr. Havannazucker 15½ nominell. 
LAW rp, 19, Novbr. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Steigend. 
Girsgow, 19. Novbr. Roheisen 43, 5½. 


Aberdbörsen 

Wien, 19. Novbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 283, 40:. 

Ungar. Credit 287, 50. Staatsbahn 271, 75. Lombarden 136, 50. Ga- 

lizier 227, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 77. Oesterr. 

Goldrente —. 4proc. Ungarische Goldrente 97, 65. Elbthalbahn. 
146, 40. Fest. 

#rumifurt a. M., 19. November. 6 Uhr 54 Min. 


Creditactien 


228, 25. Staatsbahn 218, 62. Lombarden 110, 25. Mainzer 98½. Gott- 
hardt 107, 81. Abgeschwächt. 
Nun TAuw a. M., 19. November, 7 Uhr 38 Min. [Schluss.] 


Cregit-Actien 228, 12. 

hardt 107, 68. 
Hamburg, 19. Novbr., 

Franzosen 545, 50. Lombarden 276, —. 


S:astsbahn 218, 25. Lombarden 109, 25. Gott- 


8 Uhr 36 Min. Credit-Actien 228, 25. 
Deutsche Bank 151, 75. 1883er 


Russen — Russische Banknoten 199, 75. Tendenz: Schwach. 
Ausweise. 
Paris, 19. Novbr. [Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Zunahme 


- | 7 000 000, Silber Zunahme 2 100 000, Portefeuille der Hauptbank und der 


Filialen Abn. 28 100 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 3 800 000, Noten- 
umlauf Abn. 9400000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 33 100 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 15 400 000 Fres. 

Bomdom, 19. Novbr. [Bankausweis.] Totalreserve 12 291 000, 
Notenumlauf 24389 000, Baarvorrath 20 930 000, Portefeuille 19 758 000, 
Guthaben der Privaten 24123 000, Guthaben des Staatsschatzes 3 069 000, 
Notenreserve 11 216 000 Pfd. Sterl. 


Verioosungen. 

* Freiburger 15 Fr.-Loose vem Jahre 1861. Ziehung am 15. No- 
vember 1835. Serie 3267 Nr. 50 à Francs 35000, Serie 2203 Nr. 9. 
à 4000 Fr. Serie 3878 Nr. 37 à 1000 Fr. Serie 1680 Nr. 40, Serie 
3080 Nr. 50, Serie 3249 Nr. 31, Serie 4301 Nr. 4, Serie 5629 Nr. 27, 
Serie 6221 Nr. 14 à 250 Fr. Serie 42 Nr. 30, Serie 1077 Nr. 5, Serie 
1372 Nr. 14, Serie 1824 Nr. 33, Serie 2119 Nr. 40, Serie 2954 Nr. 46, 
Serie 3148 Nr. 3, Serie 3192 Nr. 25, Serie 4196 Nr. 33, Serie 4623 
Nr. 12, 22, Serie 5396 Nr. 34, Serie 5479 Nr. 9, 38, Serie 5629 Nr. 42, 
Serie 6995 Nr. 40 à 125 Fr. 


Marktberichte. 

Bericht über den Londoner Kartoffelmarkt von Charles Simpson, 
London, Das eingetretene kalte Wetter hat die Stimmung im Kartoffel- 
markte befestigt und haben vorwöchentliche Preise sich voll behaupten 
können. Englische, schottische und deutsche Zufuhren waren ziemlich 
bedeutend und fanden schlanke Aufnahme. Für beste gut sortirte,, 
weissfleischige Waare bleibt guter Begehr, und erzielte dieselbe über 
Notiz. Engl. und holländ. Zwiebeln waren matt in Folge mangelhafter 
Qualität; deutsche Zwiebeln kamen in vorzüglicher Qualität an dem 
Markt und erzielten höhere Preise. - Es erzielten: engl. Magnum Bonums 
60—90 Sh., do. Regents 80--100 Sh., do. Rosen 65—70 Sh., do. Cham- 
pions 60—89? Sh., deutsche rothe 60—80 Sh., do. blaue 65—75 Sh., do. 
Rosen 65—70 Sh., do. Victorias 65—70 Sh., engl. Zwiebeln 80—95 Sh., 
holländ. Zwiebeln 50- 60 Sh., deutsche Zwiebeln 90—110 Sh. Alles: 
per Ton ab Wharf. 


19. November, 


Bon Staudedamte 
Aufgehote. 
Standesamt I. Emmler, Adolf, Wirthſch.⸗Inſp., ev., Ober⸗Dirsdorf, 
Kreis Nimptſch, Reinhardt, Martha, ev., Breiteſtraße 51. — Scheifler, 
Herm., Arb., k., Klingelgaſſe 3, Jerofke, Anna, ev., ebenda. — Pohl, 
Heinrich, Sattler, ev., Hirſchſtr. 6, Scholz, Martha, k., ebenda. — Weyl, 
Emil, Kaufmann, ev., Ottoſtraße 6, Kaiſer, Anna, ev., ebenda. 
Standesamt II. Selten, Georg, Procuriſt, mof, Sonnenſtraße 4, 
Grünfeld, Hedwig, mof., Kremfier. — Gerſtenberg, Carl, Müller, ev., 
Pirſcham, Nitſchke, Bertha, ev., Ohlauer Chauſſee. — Fellgiebel, Alb., 
Rittergutsbeſitzer, ev., Poklatki, Schmidt, Wilh., ev., Vorwerksſtr. 73a. — 
Bernert, Oscar, Arbeiter, ev., Loheſtr. 57, Schieweg, Anna, ev., ebenda. 
— Förſter, Paul, Arbeiter, k., Georgenſtr. 19, Wenzel, Roſalie, ev., 


ebenda. 
3 Sterbefälle. 
Standesamt I. Stiller, Louis, Wurſtfabrikank, 48 J. — Schunke, 
Roſina, geb. Blaſe, Arbeitersfrau, 48 J. — Exner, Dorothea, geb, 


Schrabek, Böttchermeiſterfrau, 65 J. — Krauſe, Heinrich, Schloſſergeſell. 


100 35 100 35. 


per Januar- 


| 


| 


r / ET 


Schmi fona, S. d. Barbiers Hermann, 2 M. — Weimann, Staroski, Joſef, Kutſcher, 59 J. — Kluge, Friedrich, S. d. Vickurlien⸗ Cöln-Mindener 321 Prämien-Auleihe ; 
ent: zer, e. ©. todtgeboren. — Metzner, Johanna, geb. | Händlers Ernſt, 5 J. — Rutſchke, Rudolf, S. d. Hilfsbremſers Traust ; AN EEE 2 a Pa 
f Carl Mrktlen 38.90 |goth 10. a Kurhessische 49-Thaler-Loose, 
an en Grund ee 75 J. ioy f — 8 Meininger 4 lo Prämien-Pfandbriefe, 
H „ F ch | Oesterreichische 1864er Loose 
Standesamt II. Tautz, Franz, Weber 70 J. — Hildebrandt, Elſe. pp la smarkt zu Breslau. versichern billigst gegen Coursverlust in den bevorstehenden Ziehungen 
| T. d. Hilfsheizers Wilhelm, 5 M. — Wolf, Helene, T. d. Cigarrenmach. Wir machen hierdurch bekannt, daß der diesjährige Flachsmarkt 


Johann, 4 W. — Frommert, Hermann, Arbeiter, 36 J. — Löwenfeld, Gebrüder Herzberg, 


hee ere 7 7777. a E A 


* pi 2 4 2 
Henriette, geb. Nemat, Particuliersfran, 71 J. — Bithorn, Fritz, ©. d. Mittwo 5 den 9. December, [5960] Ring 10011. 
c Falkenhahn cab. Zedler, nern, ieten, 77 Ir . In. auf dem Grundſtück h, den Nr. 2 abgehalten werden wird. | EE 1 — 
ſtinski, Thereſe, geb. Schmidt, verw. Weichenſteller, 41 I. — Seffner, Breslau, 4. November 1885. [5760] Einkauf v Gold Silber u Antiquitäten Riemer- 
S. d. Tiſchlers Joſef, 4 J. — Memmer, Edmund, S. d. Gepäck⸗ 0 9 0 zelle Nr. 9, 
Aab ham BD > tel, ano, S. d. Scloſer Oscar, 2 J. — Die Handelskammer. eee eee — KE 


Das Herrn G. Scholz p Reichenbach l. Schl. bisher gehörige E AMASE S weltberühmte Univerſalwaſchſeife 
x für Kalt: und Warmmaffer von 


Hotel zur Golden Krone Otto Zander, Broitz, 


i habe ich von demſelben käuflich erworben. [7632] 


Bezirk der Königl. Eiſenbahn⸗Direction Breslau. 
Auf der Strecke Breslau⸗Zobten⸗Ströbel werden vom 20. d. Mts. ab W 
die Züge zur Perſonenbeförderung nach folgendem Fahrplan verkehren: 2 


175 177 179 176 | 178 | 180 , S per Pfund 50 Pf., bei 10 Pfund 45 Pf., Erfolg großartig, 
; i i g jA Dieſe Mittheilung beehre ich mich unter Zuſicherung aufmerf- Hi a 
Gemiſchte Züge | Stationen und Halteftellen | Gemiſchte Züge Bebienung 995 geehrten hieſigen wie reiſenden Herrſchaften f ; Deft ausgetro duete ! Kernſeife 
II. —IV. Klaſſe II.— IV. Klaſſe mit der Bitte zu machen, mein neues Unternehmen gütigſt zu unter- aus der Ohlauer e a 18 32 Pf., bei 10 Pfd. 540 
— — - j ſtützen. 8 Ea H = E x 
| Reichenbach i. Schl., im November 1885. Umbach & Kahl, Taſchenſtraße 20. 
| Bm Nm. Nm. 8 rt 1 an Nm. 1011 G 1 IP 125 m al 2 i ; ; 
| 155 255 90 ee Er | 815 211 946 DE 7 a eF 9 7 Ein junger Kaufmann, 27 Jahre alt, Ein gutes 
22 8 een Beh 20% 98 früher in Freyſtadt. a moſaiſch, ſelbſtändig, in einer G pfpriali ⸗Geſchäft, 
| 125245 le Don lau RSN 754 | 149| 925 ER BIER ſchönen Stadt Pom. Geſchäft der lonalwaaren⸗ HAWAJE, 
726 Zn 913 eieae ae au. 740 1% Mode nicht unterworfen, wünſcht ph | verbunden mit Mehlproducten em 
9 955 usch o a a E 2 3 A | mit einem häuslich u. wirthſchaftlich Er os und détail in ciner bez 
er 3 955 8 1 5 an 656 | 1251 828 N 2 p 6 4 erzogenen jungen Mädchen aus acht: lebten Stadt ift [28621 
go | Bis | 10u | | © Se Sss | Iaa | Bn Tantendurger [fresa mi enem Senin] mit Grundſtück 
Eo IE SPOE ee ier, z 9 5 10 5 9115 1 IY 8. S ~ 3 zu verheirathen. Verhältniſſe halber zu verkaufen und 
Bm. Nm. Nam: } Bee a ern⸗ & 2 etfe Nicht anonyme Offert. unt. D. 77 zum 1. Januar zu übernehmen. An- 
e : 636] Meiner hochgeehrten Kundſchaft und fehr geehrtem Publikum er- lan die Expedition der Brest. Zeitg. | zahlung nach eee 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. laube mir hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich meine ſämmt⸗ erbeten. Discretion Ehrenſache. Ver- Ifferſen unter H. 25077 an 


mittler verbeten. Haaſeuſtein 8 Vogler, Breslau. 


cen Kern- Seifen, Ohne jede Beimischung von ae een Meine 17647] 
Waſſerglas oder anderen werthloſen Sub⸗ [Heirat. en eee ene Kefr-Anstalt 


5 p j 8 dera Anzeiger, Berlin SW. 61. F. Damen frei” nebſt Wohnung, beſteh. aus 6 Zimm. 

a ſtanzen, ſog. Füllungen, nach wie vor arbeite und U 19 itii verſend. u. Küche, ift ele su dere 
führung kommenden Tarifberichtigungen in einzelnen Relationen gegenüber | für abfolute Reinheit meiner Kern⸗Seifen garantire. Beſonders nen Le 16 Anweiſ. nehmen Renſcheſtraſte 52, I. 

den in den Tarifheften enthaltenen Frachtſätzen Erhöhungen entſtehen, be- mache auf die jo beliebte trockene Talg⸗Kern⸗Seife aufmerkſam, welche ( zurgtett. Ein gangbares 

um ne 5 1 5 1 85 A bn ist in den im ieder ſparſamen Hausfrau en 15 empfehlen ift. [7630] | von Trunkſucht auch ohne Wiſſen. Colonialwag ren⸗Geſ chäft 

ie Station Utre er Niederländiſchen Staatsbahn i i 5 55 - ; j z r 

3 À i M. C. Falkenberg, Berlin, verbunden mit flott gehender 

Friedenſtraße 105. [2460] [Wein⸗ und Bierſtube, in einer 


Tarifheft 3 enthaltenen Ausnahmetarif für Holz einbezogen. Nähere Aus⸗ R 0 ert Kalink e, 1 a 5 
Steinbruch⸗Betrieb. größeren drovinzialſtadt Boſens, 


kunft ertheilen die Verbandsſtationen und unſer Verkehrs⸗Bureau. 
8 eifen- und Lichte 3 fabrik, ſehr gut rentirend, ift Umſtände 


(Brieg — Poſen.) 


Zu den Tarifheften 1, 2 und 3 des Galiziſch-Norddeutſchen bezw. 
Galiziſch⸗Niederländiſchen Verbandes vom 1. November cr. ift ein Ber 
| tichtigungs⸗ und Ergänzungsblatt aufgeftellt. Soweit durch die zur Ein⸗ 


| Breslau, den 16. November 1885. [2996] 


N Königl. Eifendahn: Direction. 


Münchener Spalenbräu 


; e 22 $ Der Betrieb des bei Nitſchendorf 5 : A 
Breslau, Nenihefrage 22. gelegenen ſtädliſchen Sheik od halber preiswerth zu verkaufen, 


an einen Bruchmeiſter vergeben event. ein junger Maun als 
ga werden. [6337] [Compagnon geſucht, welcher der 


W Ene Gefällige Offerten ſind poluiſchen Sprache vollſtändig 
1 von 5 a [6402] 5 Wissenschaftl. begründ., bew. Nährpräp. sind: „, 2 den 805 Morag cr ee Offert t. M. A. 76 
Gabriel Sedlmayr in München, I Nahrungsmittel in Ilslicher Form, Bay. Be | ee oe u Name 


an das Stadt-Bau⸗-Amt hierſelbſt n, 3387 
einzureichen, von welchem auch die erbeten. 5 ie KERN] 
näheren Bedingungen zu erfahren ſind. Qum 1. April oder früher jucht ein 
Schweidnitz, den 13. Novbr. 885. ) Fachmann mit guten Reſerenzen 
Der Magiſtrat. ein nachweislich rentables Hotel. 

oder Reſtaurant zu pachten. Dis⸗ 


a — = ER 72 Suppe fir Saunine.. für Säuali 5 
Pilsener, Kulmbacher u. Lagerbier östliche Leguminose, Suprertest verein. noten Nine 
verzapft vom Fass und empf ehlt — I effectm. Bekömmlichk. u. Billigk 
= g Pepsinwein Verdauungsessenz mit edlem Wein gegen acuten 


) her 7 und chronischen Magenkatarrh. [2998] 
estaurant A| Man verlange ausdrücklich: „Präparat v. J. Paul Liebe-Dresden“ 


— — —— EN i . ponibles Capital 12,000 Mk. Offert. 

ENSBENSAROTHEKEN a En gros Bernh. Jos. Grund. Bekanntmachung. bitte unt. Chiffre M. A. 80 an die 

; - ea i In der hieſigen Anſtalt werden der Brest. Ztg. einzuſenden. 

T À G 1 2 7 ³˙ A 1. es 11110 Ant e TEEN RT 

; 2 z mi 3 18 1 í ER a T 0 . fi 

; 9 : hneider disponibel und folen Die Kaffee-Brennerei i 


4j andermweit verpachtet werden. 
Da dieſe Leute gelernte Schneider | A 3 
und uin 1 5 ſind, ſo man ha von 5 
es erwünſch ieſelben wieder als 75 Tr 
Inge weiter iu Die 1 175 A. Zuntz sel, W we, K 
dingungen find im Secretariat der rar Hoflieferant H 
Anſtalt einzuſehen, können auch gegen | Ba BONN ANTWERPEN BERLIN I 
Erſtattung der Copialien in Abihrifl |}  Ausschliesslieker Lieferant 
bezogen werden. Die Caution beträgt für die grossen Restaurants der 
900 Mark. Unternehmer wollen ihre Antwerpener Welt-Ausstellung E 
| empfiehlt ihre Specialitäten # 


E 1 rs a I 1 55 ® 
mittag 10 Uhr, hierher einjenden, | 8 ie 
können auch in dem alsdann abzu⸗ Gebr. lava-Kaifeesi 
haltenden. Submiſſionstermin an⸗ 1. Qual.. . M. 1,70 pr. ½ Ko. m 

537 Il. do. 55 1 


mit Dampfbetrieh 


vormals Labuske, 
25, Ohlauersir. 23. 


Oranienburger 
Hernseiſe. 


Veranlaßt durch die Bekanntmachung meiner pber- ; 
ſchleſiſchen Herren Collegen, erkläre ich, obwohl das 


W 


; weſend fein. 6378 ERIN 55 „Ya 
A r ms j i M| Namwiifch, den 14. November 1885. Kartsb. Misch. „ 140 „ ½% „ 
alte Renommé meiner Firma ausreichend ' Königliche I in Packeten von ip a l. Kb. 


Strafauſtalts⸗Direction. 


Große Auction. 


. Für Rechnung, wen es angeht, ver 
ſteigere ich Montag, den 23. No 
vember, Vormittag von 10 Uhr 
ab, Neue Tauentzienſtraße Nr. 
014, gegen ſofortige Baarzahlung statten dieselben allen anderen 
an den Meiſtbietenden: 64 0] Sorten gegenüber eine Er- W 
18 ca. 10000 Blatt Nußbaum⸗ sparniss von 25%, 4232] 


für die Reellität meiner Fabrikate bürgt, 
hierdurch ausdrücklich, daß ich ebenfalls: 7645] 


für die vollſtändige Rein. 
heit meiner Kern Seifen; 
jede Garantie leiſte. 


Breslau, Kloſterſtraße 8. 


Ernst Wecker, 


D 2 2 D e 


Viſiten⸗ arten, 


Verlobungs⸗Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menü⸗Karten, E rer 
f e und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſten! AR 


. Raschkow jr., Ohlauerſtraße 4, 


Papierhandlung und Druckerei. 5542] 


Königshulder 
Stahl- und Eisenwaaren-Fabrik. 


Mit Bezug auf die SS 20 bis 22 des Geſellſchafts-Statuts werden die z 
Herren Actionäre zu der diesjährigen 5 


bd 27 
ordentlichen General Verſammlung 
auf Dinstag, den 15. December 1885, Nachmittag 3 Uhr, 
ans Conferenzzimmer der Alten Börſe zu Breslau, Blücherplatz 
r. 16, Parterre rechts, hiermit ergebenſt eingeladen. 2999] 
! Tagesordnung: 
Die im § 22 des Statuts vorgeſehenen Gegeuſtände. 
Breslau, den 13. November 1885. 
Der Vorſtand. 
R Schildbach. 


Die sorgkältigste Auswahl W 
und rationelle Mischung nur 
edelster Rohsorten verleiht den 5 
vorstehenden Kaffees ein 
hochfeines Aroma und durch $ 
Anwendung einer eigenen be- 
währten Brennmethode ge- 


Billigſte Bezugsquelle 
für Haus und Familien. 


mm. Ten 


Muſter und Waarenverzeichniß gratis und franco. 


Fernſprech-Anſchluß 268. [3000] 


Fourniere, General-Depöt bei 
: Schimdler & Gude 
10 Faß Jamaica⸗Rum, Schweidnitzerstr. 9, 8 
K Backobſt, leere Kiſten ꝛc. = Niederlagen bei: 
Der Königl. Auctious⸗Kommiſſar J. Elke 00 se neo, 14. K 
hi E. Aste] & Co., Albrechtsstr. 17. R 
G. ausfelder g | l. Filke, Moltkestr. 15. 
[ Bärean!: Zwingerſtraße Sa. |H E. Huhndorf, Schmiedebr. 21. 
Eine in ee Vene rauben 
[E fabrik juht Abnehmer für - Hiel fir Bee 
| größere Bolten Sfachen Eſſigſprit, Bean: . Wee e 
peim, 81 5 15 9 5 ab 9 19 010 Pe 1 
R. 81 durch die Expedition der | & Er e e 
Breslauer Zeitung. e e ee 
B 5 e e 
272 RIETLERENE PAAR] G. M. , Gartenstr. 7. A 
F 3 ® 15 000 Mark, VUmbach & kahl, Alte Taschen- 
mit 75000 M. ausgehend, Feuertaxe | E trasse 21 x | 


W Für ganz Preussen genehmigt. -J4 


Große Lotterie zu Weimar 1885. 
F ber d;J. 
Ziehung 1 K i Tage. 


Haupttweffer i. W. v. 


20000 Mur. 
TE ünftauſend Gewinne. 


LOOSE à Imark für 10 Mark, 


(Porto und Gewinnliste 20 Pf.) 


un Linn flottes Deſtillations Geſchäft (detail) J een mare 16876) 
ird bald oder ſpäter von einem Fachmann zu pachten geſucht. Mark se Haupt: Riemer- 
Offerten nimmt Herr Louis Oliven in Breslau, Ring 48, J toas S. Münzer, bebt Breslau, ina la 

gegen. l [6405] | SES 


p 96 000 M., werden auf ein une = RESTE 
inen Sit sek, 621) fin feiner, neuer Minter-tteter 
in den Briefk. der Bresl. Zig. zieher für einen unterſetzten 
CECT — de ee e e eee eee 


Schweidnitzerſtr. Ja, part. r. 
In verkaufen! Ferse 
. Ein herrſchaftl. Gut in der Alfenide⸗Beſtecke, 
[Nähe einer Stadt mit 150000 Ein⸗ 90 Fabrikat, SY À 
wohnern, prachtvolle Park⸗Anlagen, allerbeſtes zu Fabrik⸗ 
berrſchaftl. Wohnhaus, Wirthſchafts⸗ Preiſen. 16282] 
häuſer und namentlich großartiges Er. Zimmermann, 
m He Erbſchafts halber p Glas-, Porzellan u. Luxuswaaren⸗ 
110 z net. 1 31. 
kauft werden. 7593 Sagen Se 
. Dies Gut eignet fich beſonders für „ 7i 
ſolche Herrſchaften, die zurückgezogen LAUA CAU 3 
lauf dem Lande leben wollen und N felroleum Beleuchtung, ist der 
55 „ 


le doch nicht den Verkehr mit einer y 
großen Stadt entbehren wollen. ! 
Forderung 160000 M. Näheres 


0 ya 
Al durch die Güter⸗Agentur Carl 9%; Jy + Sohwai | 
j |Noitenius & Co. in Bremen. R Amandi, taia 


7 


INAS 


e A A ERIR S o EEUN PR. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Herrmann Gottheiner 
in Firma „Herrmann Gottheiner“ 
zu Breslau, Wohnung und Geſchäfts⸗ 
local: Große Scheitnigerſtraße Nr. 9 
hierſelbſt, iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnung des Verwalters, zur Erhebung 
von Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
perzeichniß der bei der Vertheilung zu 
berückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubigerüber 


die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ 


ſtücke der Schlußtermin . [6368] 
auf den 16, December 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Am Schweidnitzer-Stadt⸗ 
graben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47 im 

zweiten Stock, beſtimmt. 

Breslau, den 16. November 1885. 
Geisler, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Coucursverfahren. 

Ueber das Vermögen der Handels⸗ 
Geſellſchaft 46396 
J. Friedmann et Müller 
zu Lublinitz, als deren Inhaber die 
Kaufleute Isidor Friedmann und Louis 
Friedmann zu Lublinitz im Geſell⸗ 
ſchaftsregiſter eingetragen ſind, wird 

heute 

am 17. November 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröſſnet. 

Der Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Gerſtmaun zu Lublinitz wird zum 
Concursverwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 31. December 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 15. December 1885, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 19. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Zimmer Nr. 14, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
fie der Sache und von den For⸗ 

erungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 17. December 1885 
Anzeige zu machen. i 

Königliches Amts⸗Gericht 

zu Lublinitz. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Toll. das im Grundbuche von Hirſch⸗ 
berg Band I Blatt Nr. 31 auf den 


Namen der Emma Mathilde 
Emilie Kahl, und der Auna 
Elifabeth Auguſte Mathilde 


Kahl eingetragene, zu Hirſchberg be⸗ 
legene Grundſtück i 
am 15. Januar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Wilhelmſtraße 23 
verſteigert werden. x 

Das Grundſtück ift mit 2550 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des unterzeichneten Gerichts, 
Abtheilung 1, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [6370 

am 16. Januar 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Hirſchberg, den 14. Novbr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 

In unfer Firmen-⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 115 in Colonne 6 das Erlöſchen 
der Firma 5 b 16369] 
C. Hildebrand 
zu Frankenthal zufolge Verfügung 
vom 14. d. Mts. heute eingetragen 
worden. 

Neumarkt in Schleſien, 

den 16. November 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


in Bezug auf die unter Nr. 265 ein- 
getragene Handelsgeſellſchaft 
M. Wolff jr. 
heute folgender Vermerk eingetragen 
worden: 6377] 
Der Geſellſchafter stud. med, 
Jacob Wolff iſt aus der Ge- 
ſellſchaft ausgeſchieden. 
Beuthen OS., den 13. Nov. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwangsverſteigerung. 
Das am Pferdemarkte alegene 
Märländer'ſche Hausgrund⸗ 
ſtück (N. 28, 3213) ſoll am 
12. Januar 86 verfteigert werden. 
Gneſen, am 16. November 1885, 
Königliches Amtsgericht. 


f ** PAS 


TUP 


TERN een: 
N e 


e e ae 
Auf Grund der in dem 


Wee 
! Deutſchen 
Reichs⸗Anzeiger und Königlich Preußi⸗ 
ſchen Staats⸗Anzeiger, der Zeitung 
des Vereins Deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen, dem Anzeiger zum 
Centralblatt der Bau⸗Verwaltung 
vom 23. September 1885 und in der 
„Schleſiſchen“ und „Breslauer Bei 
kung“ vom 22, September 1885 durch 
die Königliche Eiſenbahn⸗Direction 
Breslau veröffentlichten „Bedingun⸗ 
gen für die Bewerbung um Arbeiten 
und Lieferungen“ ſoll in öffentlicher 
Ausſchreibung die 


Ausſe Lieferung und 
Ausführung der Eiſenarbeiten für 
einen 12ſtändigen Locomotivſchuppen 
auf Bahnhof Tarnowitz, und zwar je 
beſonders [6371 
a. die ſchmiedeeiſernen Fenſter, 
Thore und Rauchfänge mit rund 
9700 Kgr., 5 
b. die ſchmiedeeiſernen Dach⸗Con⸗ 
ſtruetionen mit rund 33 500 
Kgr. und die gußeiſernen Säulen 
mit rund 7000 Kgr. 
verdungen werden. 
Angebotsformulare, Gewichtsbe⸗ 
rechnungen, Bedingungen und Beid- 
nungen ſind gegen porto- und abtrag⸗ 
freie Einſendung von 2 Mark für die 
Fenſter, Thore und Rauchfänge, und 
von 3 Mark für die Dachconſtruc⸗ 
tionen und die Säulen von dem 
techniſchen Eiſenbahnſeeretair Weber 


in unſerem techniſchen Bureau, Gm: 
pfangs-Gebäude Oderthorbahnhof, 
2. Stock, woſelbſt dieſe Schriftſtücke 
auch zur Einſicht aufliegen, zu be⸗ 
ziehen. Í s 

Die Angebote find zu a, mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Lieferung 2c. 
eiſerner Fenſter, Thore und Rauch⸗ 
fänge für einen 12jtändigen Loco⸗ 
motivſchuppen in Tarnowitz“ perſehen, 
bis Dinstag, den 15. December 1885, 
Vormittag 11 Uhr, und zu b, mit der 
Auſſchrift „Angebot auf Lieferung zc. 
der eiſernen Dachconſtructionen und 
Säulen für einen 12ſtändigen Loco⸗ 
motipſchuppen in Tarnowitz“, bis 
Sonnabend, den 19. December dieſes 
Jahres, Vormittags 11 Uhr, bei uns 
einzureichen. 

Zu dieſen Terminsſtunden wird in 
unſerem techniſchen Bureau die Er⸗ 
öffnung und Verleſung der rechtzeitig 
eingegangenen Angebote ſtattfinden. 

Für den Zuſchlag werden 14 Tage 
vom Terminstage Friſt vorbehalten. 

Breslau, den 15. November 1885. 
Königl. Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt 

(Breslau Tarnowitz). 


Holz⸗Verſteigerung 
in der Königlichen Oberförſterei 
Peiſterwitz, 

im Weidlich'ſchen Gaſthauſe zu 
Ohlan, 
Donnerstag, den 26. Nov. cr., 
Vormittags 10 Uhr, 
Belauf Steindorf: Jag. 72a, 
12 rm weich Knüppel, 114 St. Nadel⸗ 

Bauholz mit 60,91 fm. 

Belauf Smortawe: Jag. 70d 
und 71e, 2255 St. Nadel⸗Stangen III. 
und 287 rm Reif. II—V. 

Belauf Grüntanne: Jag. 88a, 
285 St. Nadel⸗Stangen III. 

Belauf Rodelaud: Jag. 167 e, 
36 rm Nadel⸗Knüppel, 10 Stock, 
34 Reiſer IV. 6379 
Dinstag, den 1. December cr, 

Vormittags 10 Uhr, 

Belauf Scheidelwitz: Jag. 116 b, 
116c, 112b, 108 e und Totalität = 
192 rm eich. Scheit, 95 Knüppel, 
153 Rumpen, 19 Reijer I-V, 9 St. 
hartlaub Stangen III, 34 rm Scheit, 
63 Knüppel, 10 Rumpen, 14 Stock, 
40 Reiſ. I, 2 St. weichlaub Bauholz 
mit 3,57 fm, 126 rm Scheit, 38 Knüppel, 
3 Stock, 3 Reiſ. I. 

elauf Kanigura: Jag. 124 b, 
139 b, Total. = 8 rm eich. Scheit, 
6 Knüppel, 8 Reif. I, 194 rm hart⸗ 
laub Scheit, 37 Knüppel, 10 Rumpen, 
2 Reif. I, 187 rm weichlaub Scheit, 
7 Knüppel. 

Belauf Thiergarten: Jag. 151 a, 
1,70 Hdt. hartlaub Tonnen u. Eimer⸗ 
bandſtöcke. 

Ihlau, den 18. November 1885. 

Der Königliche Oberförſter. 

Kloer. 


Bekanntmachung. 
Holz⸗Verſteigerung 
im Forſtrevier Peiskerwitz. 
Am Donnerstag, 
den 26. November c., 
Vormittag 11 Uhr, 
ſteht im Gaſthauſe zur Krone bei 
Stadt Auras Termin an zum 
öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 
von. [3001] 
147 Stück Eichen⸗Nutzholz, 
10 =  SBappelnz do. 
161 rm Eichen⸗Scheitholz II., 
20 „ Pappeln⸗Scheitholz II., 
14 Hdt. Belagreiſig, 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß / des Kauf: 
geldes im Termine ſelbſt an die 
Forſtkaſſe in kaſſenmäßigen Geldſorten 
zu entrichten iſt. ` 
Riemberg, den 18. November 1885. 


Der Oberförſter. 

[3503] Glas und Porzellan 
für Reſtaurationen. 
Bier⸗ und Liqueur-Flaſchen. 
Schaufenſterflaſchen. 
Verleihung v. Tafelgeſchirr. 
Carl Stähn, ehe 1” 


ſtraße 


1 ES 
fh: inton en Puto 
Chem, Tinten 35 Dr Pts 


in BONN a. Rh.: Eisen- Gallustinte, 


‚dauerhaft, nie bleichend, à Liter so, 80 und 
100 Pfg. Rothe, blaue, grüne, viol., gelbe . 


Copirtinte à Liter I Mk. 20 Pfg. Ein Probe- 
Sort. von 6 Sorten, incl. Copirtinte, & / Ltr. 
2 Mk. 3. Sorten 1 Mk, 20 Pf. Versendung 
gegen Nachnahme, Prospecte frei. 


Frischen Zander| 
und Dorsch 


empfehlen [6393] 


Gebrüder Heck. 


Heute 


von früh 7 Uhr an: 


Friſchen 
Scheilfisch, 
Heringe, 
Dorsch, 
per Pfd. 25 Pf., 
Schollen 
35 Pf., 
Zander, 


Mecht, 
Lachs, 
Steinbutt, 
Scezungen, 


lebende 
Hummern, 
Marpien, 
von 2—18 Pfd. Schwer, 


Aale, 
Schleien 


E. Hahndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Shpercialität: i 
Fluß⸗, Seefiſche, Hummern. 
Lager ſämmtlicher 


Delicatessen. 


Frischen Schellfsch, Zand, 
grüne, frische Heringe 


"ne Garl Sowa, 


bei 
Reue Schweidmitzersinm.d. 


Feinſten Jamaica⸗Rum, 


„ Alrae de Batavia, 
„ alten Cognac, 
Bowͤlen⸗Weine, 


weiß und roth, in bekannter Güte 
offerirt billigſt [6386] 


Georg Winkler, 


Í Catharinenſtraße 5. 
Bitte, genau auf die Firma zu achten. 


Kaffee, Kaffee, 


roh und täglich friſch gebrannt, 
ganz vorzügliche, auserwählte Sorten 
per Pfd. 55, 60, 65, 70, 80-140 Pf. 
Beſter weißer Farin pr. Pfd. 28 Pf. 
= Om Puderzucker pr. Pfd. 32 Pf. 
Reis, Graupe, Hirſe, Pflaumen 
per Pfd. 14 Pf. 5682 
Mehl, Erbſen, Linſen u. Bohnen 
per Pfd. 11 Pf. 
Beſter Brennſpiritus pr. Liter 3- Pf. 
Oranienburger Kernſeife pr. Pfd. 
23 Pfennige. 


Eſchweger und Harz⸗Kernſeife 


r. Pfd. 20 Pf. 
Soda pr. Pfd 5 Pf., 10 Pfd. 45 Pf. 
Sämmtliche anderen Colonial⸗ 
waaren werden erſtaunlich billig 
verabreicht. 


cht 
Wilhelm Kainer 
51 Neuſcheſtraße Nr. 51. 


Friſche Haſen, 


Hirſchfleiſch, Rehrücken und Keulen, 
ſowie jedes andere Wild empfiehlt 
billigſt Schubert, Ohlauerſtraße 
Nr. t3, Eingang Kätzelohle. [5122] 


Chr. Hansen 
empfiehlt friſch geſchoſſene Haſen. 


Reine Ungar- Weine, 
4 Liter feinſten abgelagerten Weiß⸗ 
oder Rothwein (Ausleſe) M. 3,40 freo. 
ſammt Fäßchen gegen Poſtnachnahme. 
Amton Mol, Weinproducent, 
Werschetz, Ungarn. 


AED) na 3 2 
Für Brauereien. 
Das Dominium Lobris bei 

Jauer verkauft noch 15 bis 16 


Bollcentner von Sagzer Stöck⸗ 


lingen 
Hopfen. 


Grubenhölzer! 


Schöne geſtreckte Geſperre, ge⸗ 
ſund, von 10 Meter Länge und 


gezogenen ſehr guten 
gezog 16335] 


Grubenhölzer, von 5 Meter auf 


wärts, liefert billigſt unter günſtigen 

Bedingungen waggonweiſe ab Roſen⸗ 

berg [6981] 

Johann Krenliscek jun., 
Holz⸗ und Lohhändler 

in Liptö Roſenberg (Ober⸗Ungarn). 


12770] 


(anſpruch poſtlagernd Bernſtadk i. Schl. 
unter Chiffre M. N. 100. 16408] 


en, 
prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Guſtav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


rein u. leicht 
Dacao- Pulver. 
Ausgezeichnet durch höchste 
Löslichkeit, vortrefflichen 5 
Geschmack, grosse Nährkraft, | E% 
leichte Verdaulichkeit, 2 
schnellste Zubereitung. 


een N PPA Uug vg ng 


Bmella, 


Blahnſtationen 2108] 
Gogolin, Leſchnitz, Ob.⸗Glogau. 


Der Bockverkauf 


in meiner Rambonillet⸗Stamm⸗ 
heerde hat begonnen. 
Goedecke. 


Stellen-Anerbieten 
und HGeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein anſtändiges Mädchen, mit gut. 
I Beugnifjen verſehen, z. Z. in 
einem Pug- u. Weißwaaren⸗Geſchäft, 
ſucht per 1. December er. Stellung 
als Verkäuferin. [7636] 

Offerten erbeten Neumarkt i. Schl. 
poſtlagernd E. 21. 


N) a für Alles, tüchtige 
Schleußerinnen habe dispo⸗ 
nibel. Beſtellungen erbitte per Poft- 
karte. Wachau, Neue Kirchſtr. 12. 


Ein jüd. Mädchen aus anſtändiger 
Familie, der poln. Sprache mächtig, 
wird für ein Schankgeſchäft per fof. 
geſucht. Gefl. Offert. mit Gehalts- 
Angabe erbitte unt. S. E. poſtlag. 
Zaborze OS. 6363] 


Mühlenbuchhalter. 


Zum baldigen Antritt ſuche einen 
beſcheidenen, nur nüchternen jungen 
Mann, der bereits ähnliche Stellung 
bekleidet hat. Offerten unter W. L. 74 
nimmt die Exped. der Bresl. Ztg. 
entgegen. [6362] 


Für ein größeres Mühleneta⸗ 
bliſſement Oberſchleſiens wird ein 
tüchtiger, der doppelten Buchführung 
und Correſpondenz mächtiger 


Buchhalter 


und ſelbſtſtändiger Arbeiter zum 
ſofortigen Antritt ev. 1. Januar a. f. 
geſucht. Bevorzugt werden die, 
welche in dieſer Branche ſchon thätig 
geweſen. Offerten sub U. 71 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2989] 


Für meine Tuch: u. Modewaaren⸗ 
Handlung fuhe ich per Iſten 
Januar 1886 einen flotten, der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtigen, durchaus 
6383 


tüchtigen Verkäufer. 
Zeugniß-Abſchriften mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche erwünſcht. 
Marken verbeten. 
Bernhard Prager, 
Kreuzburg OS. 


Ein gewandter 


Verkäufer 


der Manufacturwgaren⸗ Branche, 
nicht unter 24 Jahre alt, gelernter 
Detailiſt (Chriſt), wird für Lager 
und Reife von einem Engros⸗Hauſe 
in der Provinz per 1. Januar geſucht. 

Stellung gut und dauernd. 
Meldungen mit genauer Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und Gehalts: 
Anſpruch unter 8. 70 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2987] 


ür mein Kaffee⸗Special⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Januar 1886 einen 
jüngeren, aber flotten Expe⸗ 
dienten. 6374 


Paul Klugt, 
Gr. Holl. Kaffee⸗Lagerei, 
Halberſtadt. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Januar 
einen tücht. Commis, 
der beider Landesſprachen mäch⸗ 


tig iſt. Briefmarken verbeten, | 


Louis Cohn, 
[7581] Krotoſchin. 


inen mit der Colonial- u. Eiſen⸗ 

waaren⸗Branche vertraut. jung. 
Mann, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht zum ſofortigen Antritt 
ev. 1. Januar a. f. 

Moritz Schlesinger, 
16389] i Antonienhütte. 


vür mein Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche einen gewandten und 
fleißigen jungen Mann zum Antritt 
per 1. Januar 1886. Bewerbung 
nebſt Zeugnißabſchrift und Gehalts⸗ 


7 Co 
88 der in gegenwärtiger 


mmis, ME 
Stellung 4½ J. 
tig, der deutſch. u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht per 1. Januar, geſtützt 


auf gute Zeugn. u. Empfl., in einem 


röß. Colonialwaaren⸗ od. Cigarren⸗ 
eſchäft Engmt. als Verkäufer. Gef. 
Off. unter „Verkäufer 78“ an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [7640] 


Geſucht ‚zum ſofortigen Antritt 
ein jüdiſcher junger Mann 
für mein Producten- und Kurz- 
wagren⸗Geſchäft, welcher in der 
Buchführung u. Correſpondenz firm 
und flotter Verkäufer iſt. Copien 
von Zeugniſſen, nebſt Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
exel. Wäſche erforderlich. Brief- 
marken verbeten. Off. u. E. D. 63 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


ür meine Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Handlung kann ſich 
ein durchaus zuverläſſiger, freund- 
licher, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger Expedient per ſofort melden. 
Oppeln, den 20. November 1885. 
[6361] A. Serzisko. 


er 1. Januar 1886 event. früher 
ſuche ich einen tüchtigen Spe: 
eeriften, flotten Verkäufer, der 
polniſchen Sprache mächtig. 
. Wienskowitz, 
[6319] Zabrze OS. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, welcher 
E gleichzeitig flotter Detailverkäufer 
und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird bei hohem Salair zum 
Antritt per 1. Januar 1886 geſucht. 
Perſönliche Vorſtellung wäre er⸗ 
wünſcht. Marken verbeten. (6342 
Julius Kochimenm, 
Zabrze. 


Einen jungen praktiſchen Deſtil⸗ 
lateur juht per 1. Januar 1886. 
"Robert Abraham 
[6407] in Namslau. 


och fuhe einen Deſtillateur zum 
ſofortigen Antritt. 

Samsom Eismer, 
[3003] Beuthen DS. 


Ein Deſtillateur, g 
gegenwärtig in Stellung, früher ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſucht Stellung als Deſtil⸗ 
lateur, Buchhalter oder Reiſender. 

Offerten A. 100 Poft Oppeln. 


Tüchtige 
Zahntechniker, 


beſonders für Metallarbeit, werden 
für eins der größten zahnärztlichen 
Ateliers Berlins geſucht. Stellung 
dauernd und mit gutem Gehalt ver⸗ 
bunden. [3002] 
Adreſſen unter Chiffre L. U. 396 
an Haaſenſtein & Vogler, Berlin 
SW. ſchleunigſt einzuſenden. 


Arbei | 
werden für eine Thonöfen⸗Fabr 
in Ungarn aufzunehmen gejucht, 
Geſuche unter R. 50 ſind an di 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 9 
FESTER ESEL ET E E TE 

ir ſuchen per ſofort oder fpa 
I für unfere Leder handlun nt 
Schaftfabrik einen Volontär, ſowie 
einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. [6388 
Cohn & Ehrlich, 
39 juche 
einen 


Leipzig. 
um baldigen Anir 
J einen Lehrling mit gute 
Schulbildung. [6385 
M. Haendler, 
Walzmühle Zabrze. 
Für mein Colonialwaaren⸗ e 


ſchäft ſuche ich 2965 
einen Lehrling 


aus achtbarer Familie mit 
Schulbildung. N 
O. Matz dor ff, 
Brieg Bez. Breslau. 


o TEE 
Für einen Ober⸗Secundaner aus 
hieſiger achtbarer Familie wird 
per bald oder ſpäter eine Stellung 
als Lehrling in einem Engros⸗ 
Geſchäft geſucht. [7651] 
Offerten erbeten sub K. G. 79 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Neue Graupenſtraße 11 


iſt eine neu renov. halbe 3. Etage 

wegen Wegzuges aus Breslau unter 

dem Miethspreiſe per bald od. ſpäter 

zu vermiethen. 7656 
Näheres daſelbſt. 


Nicolai⸗Stadtgr. 21 


ſind 3 Zimmer im Parkerre ſofort 

zu vermiethen. [7654] 
erreuſtr. 31 iſt die Hälfte der 

2. Etage, rechts, zu vermiethen. 


Ein [7637 


" J 
großes Geſchäftslocal 
in beſter Lage der Stadt, event. auf 
Wunſch des Miethers umzubauen, 
iſt zu vermiethen. Reflect. wollen 
ihre Adreſſe abgeben unter Chiffre 
A. Z. 17 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein geräumiges Local 


zu Ansſtellungszwecken im Centrum 
der Stadt zu Anfang December zu 
miethen geſucht. Adreſſen sub A. 2. 
N. 1044 Berlin, Thurmſtr. 12 L. 


Stellung u. Wagenremiſe find 
Tauentzienſtr. 5 zu verm. 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


find in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und Ausftattung 


entſprechenden Hauſe, in ſchönſter Lage Breslau's, 


am Matth 


zu vermiethen. 


iasp 


latz Nr. 20, 


II. Mätzi g, Maurermeiſter. 


X 


1 Laden 


im Mittelpunkt der Stadt wird per Januar geſucht. 
D. 83 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Telegraphischs Wittorungsberichte vom 19. November. | 


Offerten unter 
17653 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


FEET | 
ss’: 2533| wi 
Ort. aa 3 88 Wind Wetter Bemerkungen. 
do ee! 

E 1 ; 
Melulghmoro..| 761 4 0 6 wolkig, 
Aberdeen 767 2 still bedeckt. 
Christiansund .| 761 2 [NWS |bedeckt. See hoch, 
Kopenhagen ..| 760 1 |IWNW2 |halbbed. 
Stockholm ....| 752 0 |IWNW 6 wolkenlos. 
Haparanda ....| 751 |—15 N 4 wolkenlos, 
Petersburg.. 740 0 NW 2 halbbed. 
Moskau 760 —2 [W 2 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 758 6 04 Regen. 
Brest! 752 8 0 3 bedeckt, Seegang schwach. 
Helder 763 2 |o 1 wolkenlos. ;See sehr ruhig. 
o 762 2 N 1 wolkenlos. Reif. 
Hamburg 763 —3 IN 1 dunstig. 
Swinemünde. 761 | —3 [WSW 2 dunstig. Starker Reif. 
Neufahrwasser 758 1 IN 3 wolkig. 
Memel........ 755 5 WNW. 5 halbbed. Grobe See. 
FHF 757 N bedeckt. i 
Munster | 762 | —4 NO 2 wolkenlos. 
Karlsruhe..... 760 | —4 0 1 halbbed. 
Wiesbaden.. 763 | —4 Ih 1 (heiter. Reif. 
München 781 —5 stil! neblig. j 
Chemnitz 763 | —2 [WSW 1 wolkenlos. Reif. 
Berlin 762 —4 SSW 1 heiter. Reif. 
F 754 —1 80 4 bedeckt. 
Breslau ....... -762 | —2  |WNW2 | wolkenlos. 
Isle d'Aix ....]° 753 | 19 080 4 [bedeckt. 5 ruhig. 
Niza — = AN ji 
Triest. es... 763 7 still bedeckt. 


' Scala: für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 — schwach 


4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 = Orkan, 
’Vebersloht der Witterung. 
Eine Depression liegt über dem biscayischen Busen, eine anders 
Tiefe über dem nordwestlichen Russland, während der höchste Luft- 
druck sich vom Norden der britischen Inseln südostwärts über Central- 


Europa nach der Balkanhalbinsel hin erstreckt. Ueber Central-Europ& 


ist das Wetter ruhig, heiter, trocken und kalt, nur im nordöstlichen 
Deutschland liegt die Temperatur über der normalen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


